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Catella Scandia Chances erwirbt erste 
Immobilien  

Antwort auf Änderung des  
Investmentgesetzes 
Durch die Änderung des Investmentgesetzes im April 
2011 können viele institutionelle Investoren durch die 
verlängerten Kündigungsfristen Offener Immobilien-
fonds nicht mehr zu Gunsten des gebundenen Vermö-
gens in Publikumsfonds investieren. Catella Scandia 
Chances wurde als neuer Immobilien-Spezialfonds der 
Catella Real Estate AG KAG vorzugsweise auf die Be-
dürfnisse deutscher Versicherungen, Pensionskassen 
und Versorgungswerke zugeschnitten, die zum einen 
im Rahmen ihrer Risikodiversifizierung besonderes 
Interesse an den skandinavischen Zielmärkten zeigen 
und die zum anderen vor allem durch die Gesetzesän-
derung betroffen sind.  

Catella Scandia Chances der Catella Real 
Estate AG KAG investiert in Norwegen, Schweden, Finn-
land und optional Dänemark. Der Fonds versteht sich als 

Ergänzung zu dem bereits seit 2007 erfolgreichen Focus 
Nordic Cities. Für Catella Scandia Chances konnte bereits 
im Dezember ein vollständig vermietetes Bürogebäude in 
der Innenstadt von Helsinki erworben werden. Ein weiterer 
Kaufvertrag für einen Neubau in Zentrumslage von Stock-
holm wurde am 25. Januar 2012 unterzeichnet. Der Fonds 
strebt ein Eigenkapital von max. 250 Mio. Euro an, das 
unter Ausnutzung aktueller Marktchancen zügig investiert 
werden soll. 

Damit wird die starke Marktposition in Märkten 
wie Oslo, Stockholm, Helsinki, aber auch Malmö/
Kopenhagen weiter ausgebaut. Mit dem Investmentstil 
Core/Core Plus erwirbt der Fonds vorzugsweise multifunk-
tionale Bürogebäude in Innenstadtlagen. Einzelhandelsflä-
chen und Logistikzentren in verkehrsgeeigneten Standor-
ten sollen das Portfolio ergänzen. In Übereinstimmung mit 
dem Catella-Konzept hat auch Catella Scandia Chances 
eine scharf fokussierte Strategie. Die Eigenkapitalzeich-
nungsfrist endet zum 2. Quartal 2013, die Investitionspha-
se ist befristet, und die Laufzeit ist auf 10 Jahre festgelegt. 
Geplant ist eine jährliche Ausschüttung zwischen 3,5 und 
4%, die BVI-Rendite incl. Wertänderungsrendite soll sich 
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Sitz in Deutschland. Weltweit aktiv.
Investitionsfokus: Premium-Objekte!

 Deka Immobilien GmbH

Sie haben interessante Bestandsobjekte in hochwertigen Lagen anzubieten? Dann sprechen Sie mit einem der führenden 
deutschen Investoren! Mit einem verwalteten Immobilien-Vermögen von rund 20,5 Mrd. Euro und einem Bestand von 
über 430 Immobilien in 23 Ländern auf vier Kontinenten ist Deka Immobilien der richtige Ansprechpartner für Sie!

Nehmen Sie Kontakt auf!
www.deka-immobilien.de



Wann: 	 7.– 8. Februar 2012
Wo:	 Congress Center, Messe Frankfurt am Main
Tickets:	 300,– Euro zzgl. MwSt.

Weitere Informationen und Tickets unter: T +49 (0) 30. 31 80 49 00   
info@vgf-summit.de  ∙  www.vgf-summit.de  

Eine Veranstaltung des VGF Verband Geschlossene Fonds e.V.

Prospekt

Medienpartner:



 

zwischen 5,5 und 6,5% p.a. bewegen. Die starke lokale Präsenz in allen Zielländern erlaubt 
Catella den Erwerb von kleineren bis mittelgroßen Gebäuden, womit das Einzelvolumen von 
etwa 20 Mio. EUR auch unterschritten werden kann. 

Dr. Andreas Kneip, Vorstandsvorsitzender der Catella Real Estate AG KAG, fasst 
zusammen: „In Skandinavien hat die Catella Gruppe als Marktführer Heimvorteil. Wir verfü-
gen über ein gutes Research und ausgezeichneten Marktzugang. Aus Sicht der volkswirt-
schaftlichen und immobilienwirtschaftlichen Investitionsrankings liegen die skandinavischen 
Zielländer regelmäßig auf den Top-Positionen. Positive Demographie, politische Stabilität, 
niedrige Staatsverschuldung, hohe Wirtschafts- und Kaufkraft, geringe Kriminalität, hoher 
Ausbildungsstand und effiziente Produktions- und Finanzmärkte machen Skandinavien zum 
‚sicheren Hafen‘ für Immobilieninvestoren.“ Anders Palmgren, Leiter Catella Corporate 
Finance, Schweden: „Die wirtschaftliche Lage in Schweden ist ausgesprochen positiv im 
Vergleich zu anderen europäischen Ländern. Besonders Stockholm erlebt einen starken 
Bevölkerungszuwachs und Beschäftigungswachstum. Es ist nicht überraschend, dass 
schwedische Einzelhandelsobjekte und Bürogebäude unter den attraktivsten Investment-
möglichkeiten Europas gesehen werden.“ (WR)              � 

 

 

 

 

Wunstorf: Die Garbe Lo-
gistic AG hat ihre Projektent-
wicklung, ein Logistikobjekt 
mit 32.700 qm Hallen– u. 
1.900 qm Bürofläche sowie 
großzügigen Parkflächen, 
verkauft. Die Immobilie, ver-
mietet an den Logistik-
dienstleister synchreon 
Deutschland GmbH, ergänzt 
das Portfolio des von UBS 
Real Estate KAG mbH ge-
managten ERGO Trust Lo-
gistikfonds Nr. 1. 
 
 
Berlin: Die dacoso GmbH 
mietet 262 qm Bürofläche im 
Tempelhofer Weg 62 von der 
IVG Immobilien AG. Die Ca-
tella Property GmbH war 
beratend tätig.  

Deals 
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Er setzt auf Grün, und Sie? 
Was zählt für Mieter und Investoren im Büroimmobilienmarkt zu den Top-Vorteilen? Natürlich Nachhaltigkeit!  
„Green Buildings“ bieten ökologisch, wirtschaftlich und sozial ein langfristig hohes Ertrags- und Wertpotenzial.  
Mit dem „Real I.S. Green Office Fund“ investieren institutionelle Anleger jetzt in einen spezialfondsfähigen Themen- 
fonds mit klarer Strategie. Der Anlagefokus liegt auf zertifizierten und zertifizierbaren Core- und Core+ -Immobilien  
im Euro-Raum, insbesondere in Deutschland, Frankreich und den Niederlanden. Bei einer langfristigen Fondslaufzeit  
von 10 bis 12 Jahren sind prognostizierte Ausschüttungen in Höhe von durchschnittlich 5,0 % p. a. angestrebt.  
„Real I.S. Green Office Fund“: von Natur aus Chancen für Ihr Portfolio. 

www.realisag.de



 

Deka in 2011 erfolgreich 

Transformation Offener IF in andere 
Rechtsformen wenig anlegerorientiert 
Zum zweiten Mal lud die Deka in den 44. Stock des 
Trianon zum Deka-Immobilien Dinner, um das vergan-
gene Jahr mit einem Dutzend Journalisten Revue pas-
sieren zu lassen. Für die Deka war 2011 ein vergleichs-
weise gutes Jahr.  

Die DekaBank verweist für das Jahr 2011 auf ein 
aktives Immobiliengeschäft. Die Nettomittelzuflüsse der 
Offenen Immobilien Publikumsfonds lagen bei 502 Mio. 
Euro. Weitere rund 458 Mio. Euro flossen in Produkte für 
institutionelle Investoren. Das Transaktionsvolumen er-
reichte rund 1,3 Mrd. Euro. Für Mieteinnahmen in Höhe 
von 190 Mio. Euro pro Jahr wurden Mietverträge neu ab-
geschlossen oder verlängert. Im Finanzierungsbereich 
wurden für 3,4 Mrd. Euro Immobilienfinanzierungsvolumen 
arrangiert und 1,5 Mrd. Euro ausplatziert. Die Offenen Im-
mobilienfonds (OIF) der Deka haben sich im letzten Jahr 
besser entwickelt als der Branchenschnitt. So der Tenor 
der Veranstaltung. Der Deka-ImmobilienEuropa hatte 

eine Wertentwicklung von 2,5%, der Deka-
ImmobilienGlobal von 2,7% und der WestInvest InterSe-
lect immerhin von 2%. „In der Gesamtbranche lag die 
Wertentwicklung im Kalenderjahr 2011 deutlich unter die-
sen Werten", sagte Dr. Matthias Danne, Immobilien- und 
Finanzvorstand der DekaBank beim „Deka Immobilien 
Dinner" in Frankfurt.  

Die Liquiditätsquoten lagen zum Jahresende beim 
Deka-lmmobilienEuropa bei 22,8%, beim Deka-
lmmobilienGlobal bei 20,8% und beim Westlnvest InterSe-
lect bei 14,3%. Das ist auskömmlich. Der DekaBank-
Konzern ist der größte Anbieter von Offenen Immobilien-
fonds in Deutschland. Die beiden Kapitalanlagegesell-
schaften Deka Immobilien Investment GmbH und WestIn-
vest Gesellschaft für Investmentfonds mbH managen zu-
sammen ein Fondsvermögen von mehr als 23 Mrd. Euro.  

Für Kopfschütteln sorgte im letzten Jahr die 
Schließung des Union Investment Global Fonds. Bis zur 
Schließung des Union-Fonds nach den Ereignissen in Fu-
kushima, hatten die drei Deka-Fonds stetige Nettomittelzu-
flüsse. Anschließend gab es kurzzeitige Abflüsse, gefolgt 
von einer Stagnation bis zum Spätsommer. Ab September 
2011 stiegen die Nettomittelzuflüsse jedoch wieder stetig 
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Konzepte auf Lager
Die GARBE Logistic AG ist europaweit erste Wahl, wenn es um hochwertige Immobilien, intelligente 
Infrastruktur und innovative Fonds im Logistiksektor geht. Wir schnüren Allround-Pakete inklusive 
Konzeption, Realisierung und Asset Management mit ökonomischem Denken für reelle Profite.

Unser Erfolg basiert darauf, dass wir die Flexibilitätsansprüche unserer Kunden ebenso verlässlich 
erfüllen, wie die langfristigen Renditeerwartungen unserer Investoren.

Nutzen Sie unseren Info-Service unter fon: +49 (0) 40 35 61 3-0 · info@garbe.de · www.garbe.de

C L A S S  A  I M M O B I L I E N  •  K O N Z E P T I O N  •  R E A L I S I E R U N G  •  S A L E  A N D  L E A S E B A C K  •  A S S E T  M A N A G E M E N T



 

München: Die KGAL GmbH 
& Co.KG erwirbt das Stadt-
teilzentrum „Pasinger Hofgär-
ten“. Norton Rose LLP hat 
die KGAL beraten. Der Ge-
bäudekomplex umfasst rund 
20.000 qm Handels-, Praxis 
u. Büroflächen. Das Multi-
Tenant-Objekt ist derzeit an 
27 Parteien vermietet. 
 
Erlangen/Bonn: Die Bau-
Grund Immobilien-Mana-
gement GmbH ist von MPC 
Capital für den Fonds MPC 
Deutschland 10 mit dem 
Immobilienmanagement be-
auftragt worden. Das Immobi-
lienensemble in Erlangen 
besteht aus 5 Gebäuden und 
umfasst ca. 63.000 qm. Die 
Siemens AG ist alleiniger 
Mieter dieser Bürofläche. 

an. Das Volumen, der in 2011 erfolgten An – und Verkäufe der Deka Immobilien lag bei rund 
1, 3 Mrd. Euro. Von den Ankäufen in Höhe von gut 1 Mrd. Euro entfielen auf die institutionel-
len Produkte rund 840 Mio. Euro und auf die Privatkundenfonds rund 230 Mio. Euro. Ver-
kauft wurden Immobilien im Wert von 270 Mio. Euro. Die wichtigsten Einkäufe waren: Büro-
gebäude „North Gate" in Warschau für 103 Mio. Euro, Bürogebäude „Occidens" in Frankfurt 
für 80 Mio. Euro, Bürogebäude „Hammerbrookhöfe" in Hamburg für 69 Mio. Euro, Büroge-
bäude „Friedrich Carree II" in Berlin für 53 Mio. Euro und das Hotelgebäude „Malmaison 
Charterhouse" in London für 36 Mio. Euro. Verkauft wurden das Bürogebäude „141 Wardour 
Street" in London (35 Mio. Euro), Einzelhandelsgebäude „Holstenstraße 46 bis 50" in Kiel 
(23 Mio. Euro), Geschäftshaus „Frauenplatz 7" in München (17 Mio. Euro) und die Logistik-
immobilie „Häradsvagen 241 bis 253" in Huddinge/ Schweden (35 Mio. Euro). Im Jahr 2011 
hat die Deka Immobilien 340 Mio. Euro in das Refurbishment von elf Bestands-Immobilien 
investiert.  

Wie läuft 2012 aus Deka-Sicht? Das Jahr 2012 ist für die Deka-
Immobilienfonds gut angelaufen. Die Finanzierung bleibt lt. Danne auch 2012 das beherr-
schende Thema der Immobilienbranche. Historisch hohe Refinanzierungskosten und gerin-
ges Deutschlandgeschäft sorgen für ein noch restriktiveres Kreditgeschäft. Für dieses Jahr 
erwartet die DekaBank trotz weiterhin extrem niedriger Verzinsung der liquiden Mittel bei 
allen drei Privatkundenfonds ähnliche Wertentwicklungen wie im abgelaufenen Jahr. Vorteil 
für die Branche ist das niedrige Zinsniveau. Der enge Bankenmarkt durch ausgeschiedene 
oder fusionierte Marktteilnehmer hat dagegen zwei Seiten. Einerseits verbessert sich die 
Marktposition der aktiven Anbieter. Auf der anderen Seite hat der enge Bankenmarkt den 
Nachteil schwieriger Syndizierung. Zwar sei die Profitabilität „ok“, jedoch erwecken die aktu-
ell hohen Margen falsche Ertragserwartungen, dämpft Danne. Trotz höherer Bruttomargen 
würden die Nettomargen der Banken sinken. Im Januar 2007 habe der Spread über der 

Deals 
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Bei uns fi nden Sie citynahe Grundstücksfl ächen – vorwiegend in Metropolen und Metropolregionen. Nutzen Sie diese 
letzten städtebaulichen Freiräume für Ihre Projektentwicklung! Oder mieten Sie bei uns: Wir bieten Ihnen individuelle 
Lösungen für gewerbliche Nutzungen.

Besuchen Sie uns auf der MIPIM an 

den Ständen: Hamburg, Duisburg, 

Frankfurt, Nürnberg, München.

aurelis Real Estate GmbH & Co. KG
Mergenthalerallee 15–21
65760 Eschborn
Tel.: +49 (0)6196 52 32-0
Fax: +49 (0)6196 52 32-199
info@aurelis-real-estate.de
www.aurelis-real-estate.de

Mit QR-Reader abfotografieren



 

Augsburg/ Düsseldorf:  
Patrizia erwirbt ein ca. 
200.000 qm großes Grund-
stück der Glashütte Gerres-
heim im Stadtteil Gerresheim 
von O-I. Das entsprechende 
Konzept sieht die Schaffung 
eines Stadtquartieres mit 
Wohn- und Gewerbeimmobi-
lien sowie Flächen zur  
Nahversorgung und eine 
Parkanlage vor. Das Projekt-
volumen beträgt insgesamt 
210 Mio. Euro. 

 
Düsseldorf: Die Wirtschafts-
sozietät Mayer Brown mietet 
ca. 1.640 qm Bürofläche im 
Objekt „GAP 15“ im Banken-
viertel von Deka Immobilien 
GmbH über Savills.  

 
Münster: Die Bundespolizei 
mietet 2.800 qm Fläche für 
10 Jahre mit einer Option auf 
Verlängerung in der Bahnhof-
straße von aurelis Real 
Estate GmbH & Co.KG.  

 
Essen: Die KOLEKTOR 
Magnet Technology GmbH 
(KMT) erwirbt ein rd. 22.400 
qm großes Grundstück in der 
Straße „Zur Halbinsel“ im 
Gewerbegebiet econova. Die 
EWG unterstützte Eigentü-
mer RWE Power bei der 
Vermarktung der Fläche. 

 
Frankfurt: Die Profiles In-
ternational GmbH mietet 
450 qm Bürofläche in der 
Solmsstr. 83 von der WestIn-
vest Gesellschaft für In-
vestmentfonds mbH vertre-
ten durch Deka Immobilien 
Investment über die Nai 
apollo group.  

Swapkurve bei 5 Basispunkten (BP) gelegen. Im Januar 2008 seien es schon 30 BP gewe-
sen, die bis Januar 2009 auf 85 BP explodierten. Einer Beruhigung auf 45 BP Anfang 2010 
folgte wieder Misstrauen mit 75 BP in 2011 und jetzt 93 BP Ende Januar 2012. Die Refinan-
zierungskosten liegen höher als auf dem Höhepunkt der Finanzkrise. 

Für die Wiedereröffnung der derzeit geschlossenen Fonds ist Danne eher skep-
tisch. Allerdings schade jede Abwicklung eines Fonds der Gesamtbranche, so dass hier nie-
mand negative Wünsche habe. Auf Rückfrage betätigt Fonds GF Thomas Schmengler, 
dass man in die meisten Verkaufsprozesse anderer Offener Immobilienfonds mit Verkaufs-
druck eingebunden sei. Es seien auch gerade große Deals gemacht worden, jedoch fänden 
alle Verkäufe Offener Immobilienfonds im Bieterwettbewerb statt, so dass man nicht oft zum 
Zuge käme.  

Die in der Publikumspresse gerne geführte Diskussion der Umwandlung Offener 
Immobilienfonds in Reits erteilte Danne eine Absage. Die Argumente entsprechen denen, 
die Ihnen „Der Immobilienbrief“ schon ausführlich aufbereitet hat. Neben juristischen Frage-
stellungen hat auch lt. Danne der Anleger in OIF eine völlig andere Interessenlage als der 
Aktienanleger. OIF sind langfristige Immobilieninvestments ohne Emotionen der Börse. Es 
handelt sich um völlig andere Anlegerzielgruppen. Außerdem sollte man aus „Der Immobi-
lienbrief“-Sicht vielleicht ergänzen, dass OIF im Vergleich zu Immobilienaktien eher als Gold-
esel zu klassifizieren sind. Selbst die sportlichen Katastrophenfonds internationaler Immobi-
lienspieler dürften nach Abwicklung weniger Kapital vernichten als die Immobilienaktien mit 
jährlich minus 3% im Durchschnitt (!). Für die OIF spricht lt. Danne, dass sich das Thema in 
Presse und Öffentlichkeit weitgehend ermüdet hat. Das Modell der Geschlossenen Immobi-
lienfonds sieht Danne eher als Auslaufmodell. Allerdings seien Geschlossene Immobilien-
fonds nicht Zielgruppe der Deka.                 � 

 

DIC Asset AG bleibt im Prognoserahmen 
Frankfurter Journalisten trafen sich zum traditionellen Dinner der DIC im MainPalais. 
Die Zahlen der DIC bleiben im Prognoserahmen. Wenige Tage zuvor wurde mit einer 
Großvermietung an Union das Mega-Projekt „MainTor - The Riverside Financial 
District" plangemäß angeschoben. In Bezug auf die Unternehmensdaten ist die DIC 
voll im Plan. 

 Bei unvergleichlicher Lage des ehemaligen Degussa-Geländes, das als „MainTor - 
The Riverside Financial District" eine zusammenhängende Planung von 89.000 qm ermög-
licht, sieht DIC CEO Ulrich Höller sehr gute Vermietungschancen. Das beweist allein der 
letzte Abschluss über 14.000 qm im 
MainTor Porta an Union Invest-
ment. Damit sind im Objekt ca. 70% 
der Mietflächen vorvermietet. Der 
Baubeginn erfolgt kurzfristig. 2011 
hatte bereits der private Investor 
Carlo Giersch im Juni das Objekt 
MainTor Primus (Forward Sale) ge-
kauft. In diesem Jahr erfolgt auch der 
Start der Wohnungsvermarktung. Bei 
seinen Mietvorstellungen sieht sich 
Höller in einem vernünftigen Rah-
men. Die Finanzierung der jetzt an-
stehenden Projekte ist gesichert. 
Allerdings war das Umfeld im ver-
gangenen Jahr für Projektentwicklun-
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Frankfurt: Die PAMERA 
Asset Management GmbH 
hat in Frankfurt und Neu-
Isenburg mehrere Mietverträ-
ge abgeschlossen.  
Die DB Services Südwest 
GmbH mietet weitere 750 qm 
im HMB Bürocenter Frank-
furt, Mannheimer Str. 107-
109 von der Bank Austria 
Real Invest. Und belegt in 
dem Gebäude nun insgesamt 
über 2.300 qm. Das ca. 7.800 
qm große Gebäude ist nun 
zu ca. 50% vermietet. Aen-
gevelt war vermittelnd tätig.  
In den Objekten Artemis und 
Convis in der Hanauer Land-
straße 135-145 wurden Neu-
vermietungen und Verlänge-
rungen über insgesamt rd. 
700 qm abgeschlossen. Da-
mit steigt der Vermietungs-
stand auf über 70%.  
In Neu-Isenburg wurde im 
Officegarden, Siemensstraße 
9, für den Eigentümervertre-
ter Feldberg Capital GmbH 
eine Vertragsverlängerung 
bei gleichzeitiger Flächener-
weiterung eines Bestands-
mieters über ca. 550 qm er-
folgreich umgesetzt. Das 
Gebäude ist nun zu über 
70% vermietet. 
 
Weilerswist/Kr. Euskirchen: 
Zwei Logistikdienstleister 
mieten ca. 18.000 qm Ge-
samtfläche über BNPPRE. 
Dazu zählen die Anmietun-
gen eines Logistikers von 
rund 7.100 qm Lagerfläche 
sowie der Alfred Talke 
GmbH von rund 10.800 qm 
Lager- u. 200 qm Bürofläche, 
womit das Objekt vollvermie-
tet ist. Die Flächen in der 
Robert-Bosch-Str. 8 wurden 
von beiden Unternehmen 
bereits bezogen. Eigentüme-
rin ist die Garbe Logistic. 

gen eher schwierig, wie Höller bestätigt. Damit erfolgen innerhalb eines halben Jahres die 
Baustarts der beiden gewerblichen Teilprojekte, die sich aus planerischer und baulicher 
Sicht wohl gut ergänzen. Somit werden sich von den bis zu sechs Teilprojekten schon zu 
Beginn 2012 zwei mit rund einem Drittel des gewerblichen Projektvolumens in Realisierung 
befinden. Der Abriss schreitet planmäßig und im kalkulierten Kostenrahmen voran. Wir 
schauen uns das Gesamtprojekt noch einmal für Sie an und aktualisieren die Projektvorstel-
lung aus dem Juni 2011. 

Die vorläufigen Zahlen aus dem operativen Geschäft des Berichtsjahres 2011 der 
DIC Asset AG liegen auch vor. 2011 stand auch bei der DIC im Zeichen einer sich stabilisie-
renden Erholung der Immobilienmärkte. Die Vermietungsleistung der DIC erreichte 2011 
rund 245.000 qm. Neuvermietungen konnten mit rund 120.000 qm das Vorjahresergebnis 
um 16% übertreffen. Die Leerstandsquote konnte auf deutlich unter 13% (2010: 14,3%)  
gesenkt werden. Die Mieteinnahmen „like-for-like“ stiegen nach vorläufiger Schätzung 2011 
um rund 1,5% (Vj.: +0,5%). Als belastbare Grundlage für den weiteren Wachstumskurs  
wurde 2011 die Kapitalbasis mit einer Kapitalerhöhung und einer Unternehmensanleihe  
gestärkt. Damit konnten Immobilien für rund 300 Mio. Euro erworben werden. Die  
Immobilienzukäufe aus dem vergangenen Jahr werden das Portfoliovolumen der DIC Asset 
anteilig um rund 250 Mio. Euro erhöhen und auf jährlicher Basis einen FFO-Beitrag von  
insgesamt rund 8,5 Mio. Euro leisten. Mit der Veräußerung von 24 überwiegend kleineren 
Immobilien wurde 2011 die weitere Optimierung der Portfoliostruktur fortgesetzt. Es liegt jetzt 
bei etwa 2,2 Mrd. Euro.  

Die Laufzeitstruktur der Finanzschulden mit durchschnittlich rund 3,5 Jahren konnte 
durch die geplanten und erfolgten Refinanzierungen im abgelaufenen Jahr weiter gefestigt 
werden. Die größte Refinanzierung für zwei Büroimmobilien im Wert von rund 55 Mio. Euro 
erfolgte plangemäß. Im Vergleich zur bisherigen Finanzierung liegen die Zinskosten um rund 
120 Basispunkte niedriger und mit deutlich unter 4% auch erheblich niedriger als der durch-
schnittliche Zinssatz über alle Finanzschulden von rund 4,45%. Darüber hinaus wurde für die 
Ankäufe der DIC Asset, für den Spezialfonds „DIC Office Balance I“ sowie für das Develop-
ment MainTor Porta ein Neufinanzierungsvolumen von insgesamt mehr als 200 Mio. Euro 
arrangiert. Mit diesen vorläufigen Zahlen aus dem operativen Geschäft, die sich voll im Rah-
men der Planungen bewegen, zeigte sich Höller sehr zufrieden. Das FFO-Ergebnis 2011 
sollte sich wie angekündigt in der Spanne der Prognose zwischen 40 und 42 Mio. Euro be-
wegen. Den vollständigen Jahresabschluss 2011 mit einem detaillierten Ausblick für 2012 
veröffentlicht die DIC am 13. März 2012.               � 

 

Unerwartet starkes Comeback stellt Münchner Büromarkt vor 
Probleme 

Alexander Heintze, freier Wirtschaftsjournalist 

Der Münchener Immobilienmarkt ist immer für eine Überraschung gut. Noch vor gut 
einem Jahr zerbrachen sich die Makler den Kopf, wann der überdurchschnittlich gro-
ße Leerstand bei Büroimmobilien abgebaut sein könnte, nun werden die Flächen 
schon wieder knapp.  

Superlative sind sie ja gewohnt am Münchener Immobilienmarkt. Der teuerste Ort 
für Eigentumswohnungen, die höchsten Mieten, die verrücktesten Preise. Doch dass sich 
der Markt innerhalb weniger Monate aus der tiefsten Hölle in den höchsten weißblauen Him-
mel katapultiert, damit hatten selbst gestandene Makler nicht gerechnet.  

Vor allem das Investitionsvolumen übertraf mit knapp 2,9 Mrd. Euro selbst die opti-
mistischsten Erwartungen. „Damit hatte niemand gerechnet“, sagt Marcus Lütgering, Leiter 
Büroinvestment bei Jones Lang LaSalle Deutschland (JLL). Die BNP Paribas Real Estate 
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spricht in ihrem Investment Market Report 2012, 
der Ende Februar veröffentlichen wird, vom dritt-
besten Investmentumsatz aller Zeiten. „Lediglich 
in den Jahren 2006 und 2007 konnte bislang ein 
besseres Resultat registriert werden“, beobach-
tet Jochen Stecker, bei BNP Paribas Real Esta-
te (BNPPRE) verantwortlich für München. Der 
durchschnittliche Investmentumsatz der vergan-
genen 13 Jahre wurde gar um 36% überboten. 

Verantwortlich für das Ergebnis ist na-
türlich die Wirtschaftskrise. Die Angst vor einem 
Euro-Ende und einem erneuten Konjunkturein-
bruch lässt Investoren nach Sicherheit suchen. 
Und für seine Stabilität ist der Münchener Markt 
nun mal seit jeher bekannt.  

Die Big-Deals gab es vor allem beim 
Einzelhandel. So wechselten das Shoppingcen-
ter Perlacher Einkaufspassagen (PEP), Kar-
stadt Oberpollinger und Karstadt Sport auf der 
Neuhauser Straße, die Pasing Arcaden sowie 
das Isartor City den Besitzer. Acht Transaktio-
nen hatten dabei ein Volumen von mehr als 80 
Mio. Euro, drei Deals lagen sogar im dreistelli-
gen Millionenbereich. „2011 stimmte sowohl die 
Größe als auch die Menge an Transaktionen“, 
bringt es Lütgering auf den Punkt. Anfang des 
Jahres hätte niemand ein solches Feuerwerk für 
möglich gehalten.  

Für das laufende Jahr sind die Makler 
vorsichtig pessimistisch. Lütgering erwartet nur 
einen leichten Rückgang des Transaktionsvolu-
mens auf 2 bis 2,5 Mrd. Euro. „Der Appetit auf 
München ist nicht gesättigt“, glaubt er. Trotz der 
hohen Preise. Die Ankaufsrenditen für Ge-
schäftshäuser betragen derzeit im Schnitt 3,7%. 
Bei Büros liegen die bei 4,75% und damit 20 
Basispunkte unter dem Mittelwert der vergange-
nen zehn Jahre. Von ihrem Tiefstand Mitte 2007 
trennen sie laut BNPPRE aber immer noch 65 
Basispunkte. Es ist also noch Luft nach oben in 
den Preisen. Daher geht man bei JLL von einem 
weiteren Rückgang der Renditen aus.  

Jochen Stecker von BNPPRE hält das 
aktuelle Preisniveau dagegen für angemessen. 
„Von einer Überhitzung kann nicht gesprochen 
werden. Bezogen auf die Spitzenrenditen ist 
aktuell eine Stabilisierung auf dem erreichten 
Niveau das wahrscheinlichste Szenario“, so der 
Marktexperte. Dass im Einzelfall, beispielsweise 
bei außergewöhnlichen Trophy-Immobilien, die 
Rendite noch einmal leicht sinken könne, 
schließt er nicht aus.  
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Erlangen: Die ZBI Zentral 
Boden Immobilien AG konn-
te im letzten Jahr bei Privat-
anlegern 86 Mio. Euro Eigen-
kapital für ihre geschlosse-
nen Wohnimmobilienfonds 
einsammeln. Das ist eine 
Verdoppelung gegenüber 
dem Vorjahr. Das Hauptanla-
geziel war der geschlossene 
Immobilienfonds ZBI Profes-
sional 6 mit einem Platzie-
rungsergebnis von 55 Mio. 
Euro. Davon wurden 42 Mio. 
Euro allein in 2011 platziert.  
Die ZBI Zentral Boden Immo-
bilien AG ist ausschließlich 
im Segment der Wohnimmo-
bilien investiert und legt seit 
2002 geschlossene Fonds in 
dieser Assetklasse auf. Zwei 
der bisher sieben Fonds wur-
den bereits mit einer durch-
schnittlichen Performance 
von 14,8% p. a. für den Anle-
ger aufgelöst.  
Auch der neueste Fonds des 
Unternehmens, der ZBI Pro-
fessional 7, der erst seit 
Oktober im Vertrieb ist, trug 
mit einem Platzierungsvolu-
men von 10 Mio. Euro Eigen-
kapital zum Ergebnis bei. 
 
Hamburg: Die HIH Hambur-
gische Immobilien Hand-
lung GmbH (HIH) hat im Jahr 
2011 ein Immobilientransakti-
onsvolumen von 705 Mio. 
Euro realisiert. Davon entfie-
len 453 Mio. Euro auf Käufe 
und 252 Mio. Euro auf Ver-
käufe.  
 
Hamburg: Union Invest-
ment hat 2011 im Bürobe-
reich in Deutschland insge-
samt 245.715 qm neu- und 
nachvermietet, im Vorjahr 
waren es 242.163 qm.  

Gänzlich unbeeindruckt von allem Krisengerede zeigten sich dagegen die Mieter. 
„Besser hätte es auf dem Vermietungsmarkt im letzten Jahr kaum laufen können“, meint 
Petra Bolthausen, bei JLL München zuständig für die Bürovermietungen.  

Allein die letzten drei Monate 2011 trumpften mit dem stärksten Quartalsergebnis 
der vergangenen zehn Jahre auf. In der Folge verringerte sich der Leerstand verringerte um 
fast 10%. „Der Vermietungsmarkt schloss äußerst zufriedenstellend mit einem Gesamtum-
satzergebnis von rund 873.000 qm ab“, resümiert CBRE-München-Chef Rainer Knapek. Er 
konnte 30 „Big Deals“ registrieren – mehr als doppelt so viele wie in einem gewöhnlichen 
Jahr. Ganze 14 Verträge fanden dabei zwischen 10.000 und 28.000 qm statt. „Mehr solcher 
Großdeals gab es in den letzten 10 Jahren nur in 2001“, berichtet JLL. 

Für das starke Ergebnis war vor allem die boomende Autoindustrie verantwortlich. 
Allein der Platzhirsch BMW mietete sieben Standorte neu an. Darunter rund 21.000 qm im 
Büroturm Uptown in der Nähe des Olympiaparks. Die Nutzfahrzeugsparte von MAN zog auf 
20.000 qm in die Parkstadt Schwabing. Der Lichttechnikhersteller Osram mietete 28.000 qm 
im m.pire, ebenfalls in der Parkstadt.  

Damit ist das Entwicklungsgebiet im Norden Münchens der große Gewinner. Vor 
einigen Jahren wurde das Retortenviertel noch wegen der engen Bauweise und des hohen 
Leerstands als Standort abgeschrieben. Heute werden Bauten für die letzten freien Flächen 
geplant. Ob diese allerdings kurzfristig auch umgesetzt werden, ist keineswegs sicher. Dabei 
wären neue Büros dringend notwendig.  

Da diese kurzfristig fehlen, geht Petra Bolthausen davon aus, dass der Leerstand weiter 
sinken wird. Aktuell weiß sie von rund 20 Firmen, die gerne zwischen 4.000 und 30.000 qm 
anmieten würden. Fast alles sind Firmen aus dem Markt, die sich vergrößern oder verbes-
sern wollen. Doch gerade bei großen Flächen herrscht akuter Mangel.  

Laut JLL stehen derzeit nur rund 233.000 qm hochwertige Flächen zur Verfügung. 
Angesichts einer Nettoabsorption von fast 270.000 qm im vergangenen Jahr sind Engpässe 
absehbar.  

Denn es kommen kaum spekulative Neubauten auf den Markt. Im langjährigen  
Mittel kamen pro Jahr rund 400.000 qm spekulativ auf den Markt. Davon ist München  
derzeit weit entfernt. Für dieses Jahr rechnet JLL mit gerade einmal 112.000 qm Fläche, die 
ohne feste Vorvermietung zur Verfügung stehen werden. Im nächsten Jahr wird es noch 
enger. Dann rechnet JLL nur noch mit 87.000 neuen Quadratmetern. Nur 2006 und 2007 
gab es weniger Zuwachs an neue Flächen. Kaum etwas davon steht in der von Mietern be-
vorzugten Innenstadt zur Verfügung. Unternehmen, die Top-Flächen suchen, müssen also 
längerfristig planen.  

Das bedeutet vor allem weiter steigenden Mieten und rückläufige Miet-Incentives. 
Bei den Mieten rechnen die Makler mit einem Anstieg der Spitzenpreise auf 30,50 Euro pro 
Quadratmeter und Monat. Ende 2011 lag dieser Wert bei 30,00 Euro. Entlang der Maximili-
anstraße wurden vereinzelt auch Mieten von über 40 Euro erzielt. Die sogenannte gewichte-
te Durchschnittsmiete hat 2011 bereits auf 14,29 Euro zugelegt. „Das ist der höchste Wert 
seit 2008“, erklärt Bolthausen. Allerdings basiert der Effekt eher auf den zahlreichen großen 
und relativ teuren Vermietungen, sodass die Durchschnittsmiete in diesem Jahr relativ kon-
stant bleiben dürfte.  

Kurzfristig werden sich Projektentwickler schwer tun, neue Projekte anzugehen. 
Was weniger an der Finanzierungsfreude der Banken liegt. Das ist in München kein Prob-
lem. Aber in zwei Jahren wird in München ein neuer Oberbürgermeister gewählt. Schon jetzt 
ist absehbar, dass die Wohnsituation im Wahlkampf eine herausragende Rolle spielen wird. 
Eigentumswohnungen und Mieten sind in München so teuer wie nie. Viele Familien mit mitt-
lerem Einkommen können sich keine Wohnung mehr leisten, weder zum Kaufen noch zum 
Mieten. Und selbst, wer das notwendige Geld zur Verfügung hat, hat kaum Auswahl. Institu-
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tionelle Käufer haben sich deshalb schon weitgehend aus 
dem Markt zurückgezogen.  

Kein Kandidat wird das Risiko eingehen, erklären 
zu müssen, warum die wenigen Flächen, die in der  
Stadt zur Verfügung stehen, an Büro-Spekulanten verge-
ben werden, anstatt den Bürgern günstigen Wohnraum  
zu verschaffen.  

Der Büromarkt bekommt das schon jetzt zu spü-
ren. „Die angespannte Lage auf dem Münchener Woh-
nungsmarkt hat im abgelaufenen Jahr mit Hilfe der Stadt 
München zur Umnutzung von Gewerbeflächen zu Wohnen 
geführt“, schreibt Kersten Stieringer von Colliers Schau-
er & Schöll in einem aktuellen Marktbericht. Die hohen 
Wohnungsmietpreise würden eine Umwidmung für Inves-
toren attraktiv machen. 2011 wurden in München insge-
samt 55.000 qm Bürofläche umgewidmet, die dem Büro-
markt nicht mehr zur Verfügung stehen. Für 2012 rechnet 
Stieringer mit einer noch höheren Umnutzungsleistung, 
„die deutlich über 100.000 qm liegen dürfte“.              

 

 

 

Retail-Immobilien  

Anhaltender Nachfragedruck in  
Düsseldorf 
Der Düsseldorfer Markt für Einzelhandelsimmobilien 
steht seit Jahren hoch im Kurs. Hauptnachfrager ist 
die Textilbranche mit Designern und Anbietern aus 
dem Luxussegment sowie internationalen und natio-
nalen Filialisten. Auch viele Schuhfilialisten suchen 
derzeit noch nach geeigneten Flächen für ihre  
Sortimente, ebenso Schmuck-/ Modeschmuck- 
labels, Juweliere sowie neue Konzepte aus der  
Systemgastronomie.  

Der Retail Market Report 2012 von BNP Paribas 
Real Estate (BNPPRE)  gibt die Eingangsstichworte zur 
Entwicklung des Düsseldorfer Retail-Marktes. In allen A-
Lagen übersteigt die Nachfrage deutlich das Angebot. Der 
Druck auf Flächen in der Königsallee ist am höchsten. 
Auch die stark frequentierten Ladengeschäfte in der Scha-
dowstraße und der Flinger Straße profitieren. Wie auch bei 
Büro gilt: Da die Nachvermietung der Bestandsobjekte das 
Mietinteresse nicht ausreichend bedient, wurden im Laufe 
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Frankfurt: Die Internos Real 
Investors LLP (Internos) 
wurde von Kaupthing hf 
zum Investment Manager der 
Celsius European Holding 
S.à.r.l. (»C,elsius«) berufen. 
Das Portfolio von Celsius 
umfasst elf französische Büro
-, Logistik und Industrieobjek-
te im Wert von 90 Mio. Euro. 
Rund 70% der Immobilien 
des Portfolios befinden in 
Paris und der Region Ile de 
France. Internos hat für diese 
Aufgabe das gesamte Team 
von Invista Real Estate In-
vestment Management 
(Invista) in Paris verpflichtet 
und Ende 2011 ein Büro in 
Paris (68, rue du Faubourg 
Saint-Honoré) eröffnet.  

des vergangenen Jahres mehrere Projekte begonnen, die voraussichtlich jedoch erst 2013 
fertig gestellt werden dürften.  

Wieder geht fast die Hälfte der Abschlüsse in den A-Lagen auf das Konto von Un-
ternehmen aus der Mode- und Textilbranche, darunter zwei Großabschlüsse (Breuninger 
im Projekt Kö-Bogen mit 15.000 qm und Primark in der Schadowstraße mit 6.500 qm. Das 
für rund 40 Millionen Euro revitalisierte Shoppingcenter Sevens war ebenfalls stark nachge-
fragt. Neue Mieter nach der Wiedereröffnung sind gefragte Labels wie Emporio Armani, 
Desigual und Philipp Plein. Auch der Elektronikmarkt Saturn hat seine Verkaufsfläche auf 
ca. 10.000 qm über 5 Etagen verdoppelt. Auch Körperpflege/Gesundheit spielte eine größe-
re Rolle (gut 18% der Abschlüsse).  

Aufgrund des anhaltenden Nachfrageüberhangs sind die Höchstmieten in allen 
Einzelhandelslagen weiter gestiegen. Die Höchstmiete im Düsseldorfer Marktgebiet für einen 
idealtypischen 100-Quadratmeter-Standardshop in bestfrequentierter Lage der Königsallee 
und der Schadowstraße lag Ende 2011 bei 240 Euro. Darüber hinaus konnte die beliebte 
Young-Fashion-Meile Flinger Straße Mietsteigerungen um plus 2% auf 210 Euro verzeich-
nen. Die Mittelstraße (+5% auf 115 Euro) wurde vermehrt von Filialisten entdeckt.          � 
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London: The Regent Street 
Partnership, ein JV zwi-
schen The Crown Estate 
und Norges Bank Invest-
ment Management, erwirbt 
das Objekt 200-206 Regent 
Street von IVG Funds. Das 
erst in 2010 für rund 40 Mio. 
Pfund von der IVG erworbene 
Objekt verfügt über eine ver-
mietbare Fläche von 4.500 
qm, davon 2.700 qm Einzel-
handels- und 1.800 qm Büro-
flächen. Hauptmieter ist Jae-
ger, ein in England ansässi-
ger Damen- und Herrenaus-
statter.  
Nach einer Halteperiode von 
weniger als anderthalb Jah-
ren konnte das Objekt zu 50 
Mio. Pfund verkauft werden.  
 
Magdeburg: Die Telekom, 
vertreten durch die Strabag 
AG, mietet rd. 2.828 qm und 
die Strabag Property and 
Facility Services GmbH 
mietet rd. 635 qm Bürofläche 
im Objekt „An der Steinkuhle 
2-2e“ über Aengevelt. 
Die freiwerdenden Flächen in 
dem bisher von der Telekom 
genutzten Gebäude an der 
Leipziger Str. 58 hat das 
Land Sachsen-Anhalt für 
das Ministerium für Land-
wirtschaft und Umwelt MLU 
angemietet. 
 
München: Die Gartner 
Deutschland GmbH verlän-
gert bestehenden Mietvertrag 
über 834 qm Büroflächen im 
StadtQuartier Riem Arcaden, 
Lehrer-Wirth-Str. 2, mit Uni-
on Investment. Cushman & 
Wakefield war vermittelnd 
tätig. Das Objekt gehört zum 
Portfolio des Offenen Immo-
bilienfonds UniImmo: 
Deutschland. 

"A New World of Cities" 

50% aller weltweiten Immobilieninvestitionen finden in nur 30 
Städten statt 
Ein neuer Report von JLL zeigt auf, dass mehr als die Hälfte aller globalen Immobilien-
investments auf 30 Städte konzentriert sind. Ein Viertel der Gesamtinvestitionen ver-
teilt sich auf fünf erstrangige Städte: London, Tokyo, New York, Hongkong und Paris. 
Dies wird sich jedoch bis zur Wende des Jahrzehnts ändern, wenn Städte wie Peking, 
Shanghai, Moskau und Sao Paulo zu ernsthaften Anwärtern für Immobilien-
Investments werden.  

Der "A New World of Cities" Report von Jones Lang LaSalle ermittelt weiter, dass 
zu den "Top 10" Städten inzwischen fünf Städte aus Asien zählen. 2004 waren es noch zwei 
Städte. China werde zudem bis 2020 weiter an Gewicht gewinnen. Drei nordamerikanische 
Städte seien derzeit in der Riege der "Top 10" - New York, Washington DC und Toronto. Bis 
2020 wird aus der "Top 30" eine "Top 50" werden, da die digitale Kommunikation die Unter-
nehmen in die Lage versetzte, sich außerhalb der traditionellen Knotenpunkte anzusiedeln, 
Investoren ihre Portfolios diversifizieren und die Unternehmen ihre geografischen Präsenz 
ausweiten. In den BRIC Staaten werde der Bestand an 1A-Büroimmobilien in den nächsten 
zehn Jahren voraussichtlich jedes Jahr um 10% zunehmen, erwartet JLL. JLL hat 50 zweit- 
und drittrangige Städte in China identifiziert, auf die in den nächsten zehn Jahren 12% des 
globalen Konjunkturwachstums entfallen wird. Noch 2004 waren Tokyo und Hongkong die 
einzigen asiatischen Städte unter der Top 10 der Städte für Immobilien-Investments. Im  
vergangenen Jahr haben es jedoch zusätzlich Singapur, Shanghai und Seoul in die  
Tabelle geschafft." 

USA: Andererseits bieten die US-amerikanischen Städte ein starkes Gegengewicht. 
Annähernd die Hälfte des globalen Büroimmobilien-Bestandes befindet sich in den USA. 
Mehr als ein Drittel aller Investitionen in Gewerbeimmobilien werden in US-amerikanischen 
Städte getätigt. Elf dieser Städte werden 2020 -  gemessen am BIP - voraussichtlich zu den 
30 größten Städten der Welt zählen. Sechs der Top 30 der im Blick auf das absolute BIP am 
schnellsten wachsenden Städte werden in den USA liegen, darunter New York, Los Ange-
les, Chicago, Washington DC, Dallas und Houston.   

Europa: Trotz der konjunkturellen Turbulenzen in Europa bleibt London erste Wahl 
für Immobilien-Investments – noch deutlich vor Tokio. Europäische Megacities sind neben 
London Paris, Moskau und Istanbul. Auch München und Stockholm bieten lt. JLL hervorra-
gende Bedingungen für Immobilien und Innovationsbereitschaft, was ihnen in einem Umfeld 
geringen Wachstums zugutekäme.                 � 

 

Fondsinitiatoren poolen die Liquidität ihrer  
Geschlossenen Fonds 

Emissionshäuser stellen so „Insel“-Tabu in Frage 
Werner Rohmert, Hrsg. „Der Immobilienbrief“,  

Immobilienspezialist „Der Platow Brief“ 

Ein traditionelles Tabu der Fondsbranche steht auf dem Prüfstand. Die Branche der 
geschlossenen Immobilienfonds befindet sich im Wandel. Das Platzierungszahlen-
werk ist schlecht. Der Fonds mit deutschen Immobilien ist noch der letzte Erfolgsan-
ker. Aber auch hier hat sich in den letzten fünf Jahren das Geschäft gewandelt. Immo-
bilienhandelsfonds lösen Bestandsfonds ab. Blindpools oder Projektentwicklungs-
fonds erzielen Marktanteile, die Analysten der 90er Jahre verhindert hätten. Mega-
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München/Rotterdam: Der 
Credit Suisse Real Estate 
Fund Global erwirbt seine 
ersten beiden Liegenschaften 
für insgesamt 79,1 Mio. CHF 
in München und Rotterdam.  
Das achtgeschossige Münch-
ner Bürogebäude Karlshöfe 
an der Karlsstraße 35 verfügt 
über rund 11.500 qm vermiet-
bare Fläche. Das 2005 fertig-
gestellte Objekt wurde 2007 
von Tishman Speyer ge-
kauft.  
In Rotterdam hat der Fonds 
das 2011 erstellte PortCity III, 
Waalhaven 11, erworben. 
Das Gebäude bietet ca. 
6.900 qm Bürofläche. 

 
Köln: Die Pfeifer & Langen 
Industrie- und Handels KG 
mietet 8.100 qm Fläche auf 
dem ehemaligen RTL-
Gelände Aachener Straße 
von der S RheinEtate 
Grundbesitz GmbH & 
Co.KG. Das Beratungsunter-
nehmen Development Part-
ner Immobilien Consulting 
GmbH hat in seiner Funktion 
als Eigentümervertreterin der 
S RheinEstate Grundbesitz, 
einer 100%igen Tochterge-
sellschaft der Sparkasse 
KölnBonn, die Transaktion 
begleitet.  

 
Stuttgart: Die Stuttgarter 
Straßenbahnen AG mietet 
900 qm Büro- u. Lagerfläche 
im Büro- und Hotelkomplex 
Panorama in der Heilbronner 
Straße 86–88. Asset Mana-
ger argoneo war im Auftrag 
des Eigentümers tätig. Die 
Laufzeit des Mietvertrags 
beträgt zehn Jahre. Jones 
Lang LaSalle war beratend 
tätig.  

Konzernimmobilien wie die Deutsche Bank Türme tunen das Zahlenwerk. Auf die Fi-
nanzierungsbedürfnisse mittelständischer Initiatoren hat die Bankenszene derzeit 
keine Antwort. Diese Ausgangslage nutzen Emissionshäuser für Geschlossene 
Fonds, um über einen Cashpool die Liquidität der einzelnen Fonds des jeweiligen Initi-
ators zu bündeln. Damit sollen höhere Zinsen erzielt und einzelne Fonds mit Liquidi-
tätsbedarf finanziert werden. Das erhöht gleichzeitig die Verhandlungsposition gegen-
über Banken. Trotz der Vorteile ist die Vorgehensweise nicht unkritisch. 

Der Bayreuther Prof. Karl-Georg Loritz hat für „Der Immobilienbrief“ die juristische 
Situation des Cashpool einzelner Initiatoren erläutert (siehe Folgeartikel von Karl-Georg Lo-
ritz). Wie wir mit weiteren Recherchen herausgefunden haben, nachdem das Thema durch 
eine Anlegerabstimmung bei Wölbern Invest publik wurde, hat eine Reihe von Initiatoren für 
neue Fonds die Cashpool-Möglichkeit schon im Kleingedruckten neuer Prospekte festge-
schrieben. Das klärt zwar die juristische Situation, gilt aber nur für die spezifizierten Fonds. 
Die Praxis sieht im Moment anders aus. Das renommierte Hamburger Emissionshaus Wöl-
bern Invest beabsichtigt, die Liquidität von 24 Fonds bündeln. Das Abstimmungsergebnis 
der 27.000 Anleger ist noch nicht offiziell bekannt, dürfte aber zugunsten der Vorlage ausge-
gangen sein. Juristisch ist aber noch nicht klar, ob ein Abstimmungsergebnis mit einfacher 
Mehrheit in diesem Fall ausreichend ist. Die Rechtsprechung hat lt. Loritz einen Kernbereich 
von Gesellschafterrechten entwickelt, in den nur mit ausdrücklicher Zustimmung des betrof-
fenen Gesellschafters eingegriffen werden könne (siehe Artikel unten). 

 Ziel der Initiatoren ist Optimierung der Liquiditätserträge, Finanzierung von Kredit-
bedürfnissen einzelner Fonds und Aufbau einer Position der Stärke auch gegenüber Ban-
ken. Die betriebswirtschaftlichen Aspekte des Cashpooling sind evident. In Konzernen ist 
das Standard. „Der Immobilienbrief“ als langjähriger Beobachter der Fondsszene wird 
jedoch nachdenklich. Grundprinzipien werden übersprungen. „Jeder Fonds ist eine Insel“ 
war das Credo der Branche. Das sollte vor Ansteckung durch Probleme eines Initiators und 
von anderen Fonds schützen. Verflechtungen zwischen verschieden Fonds eines Initiators 
waren regelmäßig Anlass, über Seriosität zu philosophieren. Die Verwendung von treuhän-
derisch vom Anleger bereit gestellter Liquidität für fondsfremde Aufgaben forderte bei Prob-
lemen üblicherweise eine juristische Überprüfung der Gesamthistorie geradezu heraus und 
war auch regelmäßig Anlass für die Staatsanwaltschaft, über Treueverpflichtungen nachzu-
denken. Natürlich können die Eigentümer eines Fonds beschließen, mit anderen Fonds  
Liquidität auszutauschen. Sogar Kreditverzichte von Fonds gegenüber einem in  
Schwierigkeiten befindlichen Initiator wurden letztes Jahr vom Anleger ohne Gesellschafter-
versammlung durchgewinkt, ohne dass die Sinnhaftigkeit der ursprünglichen Kreditvergabe 
hinterfragt wurde.  

Wölbern lässt sich jetzt einen Cashpool genehmigen. Korrekt weist der Initiator dar-
auf hin, dass jedes fondsübergreifende Liquiditätsmanagement Risiken berge. Die Ge-
schäftsführung der Wölbern Invest B.V. steuert den Prozess der Kreditvergabe durch eine 
interne GBR. Die Honorare zwischen 500 und 2.000 Euro pro Einzelkredit hierfür sind vor 
dem Hintergrund etwaiger Sorgfaltshaftung eher zurückhaltend. Ein Ausfall einzelner oder 
mehrerer teilnehmender Darlehensnehmer kann lt. Wölbern trotz Sorgfalt jedoch nicht aus-
geschlossen werden. Das könne zu teilweisen oder vollständigen Auszahlungsverzichten 
führen. Die bisherige Presseresonanz war eher kritisch. Der Altgeschäftsführer von Wölbern, 
der über Jahrzehnte das Gesicht des Initiators war, Ove Franz, leistet sich einen offenen 
Streit mit dem heutigen Eigentümer. Auch „Der Immobilienbrief“ ist durch die Historie ge-
prägt. Das Überschreiten der monetären Fondsgrenzen war in den letzten 30 Jahren ein 
klassisches „No Go“. Das Insel-Argument war wichtiges Vertriebsargument. Überlegen Sie 
einmal, was aus Falk-Fonds geworden wäre, wenn ein Quergeflecht möglich gewesen wäre. 
Sogar der spezifisch dafür vorgesehene Falk-Zinsfonds, der genau für solche Fälle und Ei-
genkapitalvorfinanzierungen gedacht war, war lange Gegenstand juristischer Diskussion im 
Prozess. Für „Der Immobilienbrief“ stellt sich die Frage, ob in der Fondsszene das Betreten 
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von Neuland unvermeidbar geworden ist oder ob nicht alte 
Tabus durchaus unter Anlegerschutzgesichtspunkten ihre 
Berechtigung haben. Wir bleiben skeptisch.            � 

 

Cash-Pooling zwischen verschiedenen 
geschlossenen Fonds eines Initiators 

Univ. Professor Dr. jur. habil Karl-Georg Loritz,  
Bayreuth 

Initiatoren geschlossener Fonds sind mitunter kreativ und 
haben brillante unternehmerischen Ideen. Manchmal treibt 
die Kreativität gerade auch solcher Initiatoren, die in Bezug 
auf die unternehmerische Idee nicht so kreativ waren,  
allerdings seltsame Blüten. In letzter Zeit wurde unter dem 
Stichwort Liquiditätspooling von manchem Initiator  
versucht, aus einer Not eine Tugend zu machen. Bekannt-
lich sind Banken seit Basel II bei der Kreditvergabe restrik-
tiver und deutlich vorsichtiger geworden. Besonders  
geschlossene Fonds spüren dies, wenn Kreditbindungen 
auslaufen und eine Neufinanzierung ansteht. Dann wird  
oft eine höhere Eigenkapitalunterlegung verlangt als noch 
zu Zeiten des Auflegens des Fonds und dies vor allem, 
wenn sich der Fonds in Schieflage oder gar schon in einer 
Krise befindet. 

Nun haben zum Glück die meisten Initiatoren 
neben nicht prospektgemäß verlaufenden oder gar notlei-
dend gewordenen Fonds auch plan- und überplangemäß 
verlaufende mit entsprechend hoher Liquidität. Was also, 
so glaubt man auf den ersten Blick, liege näher als einen 
Liquiditätspool zu gründen, in den die „gut laufenden“ 
Fonds ihre liquiden Überschüsse einbringen und diejeni-
gen, die Liquidität benötigen, aus diesem Liquiditätspool 
Darlehen erhalten. Für die darlehensgebenden Fonds hat 
dies den Vorteil deutlich höherer Zinsen als sie bei der 
Anlage als  Festgelder bei Banken, als sichere Rentenpa-
piere oder als Staatsanleihen (der noch AAA-gerateten 
Länder) zu erzielen sind. Erst vor wenigen Wochen mach-
te z.B. die Wölbern Invest KG, die bekanntlich einen Groß-
teil der Fonds des Bankhauses Wölbern – vormals eine 
der besten Adressen für geschlossene Immobilienfonds 
mit Objekten in den Niederlanden – übernommen hat, mit 
einen entsprechenden Angebot von sich reden. Bei vielen 
Anlegern und Branchenkennern kam da fragendes Stau-
nen bis hin zu Unruhe auf. 

Was bedeutet Liquiditätspooling (LP) - in der all-
gemeinen Unternehmenssprache auch Cash-Pooling ge-
nannt - wirklich? Dabei, dies betone ich, kann man das 
nicht verallgemeinern. Dieser Beitrag beschäftigt sich des-
halb nicht mit einem bestimmten Angebot oder Konzept 
des LPs. Wenn nur gut laufende Fonds untereinander so 

etwas machen, ist das qualititativ anders, als wenn sich im 
Weizen auch die Spreu befindet. Bekanntlich können bei 
einem Rührei schon wenige faule Eier die gesamte Eier-
speise ungenießbar machen. LP setzt eine hohe Professi-
onalität und eine laufende Überwachung voraus. Der Aus-
fall auch nur eines Kreditnehmers des Pools verursacht so 
großen Schaden, dass dieser im Regelfall durch einen 
erhöhten Zins über viele Jahre hin nicht aufgefngen wer-
den kann. Professionelles LP bindet personelle Kapazitä-
ten und verursacht damit Kosten.  

Rechtlich stellt sich zunächst die Frage, unter 
welchen Voraussetzungen es den Geschäftsführern eines 
Fonds – das sind in aller Regel die Geschäftsführer der 
Komplementär-KG – überhaupt erlaubt ist, die liquiden 
Mittel ihres Fonds nicht einer Bank, sondern einem sol-
chen Pool anzuvertrauen. Es handelt sich dabei wegen der 
steuerlichen Transparenz der Personengesellschaft inder 
Regel um von den Anleger-Gesellschaftern versteuerte 
Gewinne. Erlaubt wäre bzw. ist so etwas, wenn es im Ge-
sellschaftsvertrag ausdrücklich geregelt und im Prospekt 
unter Hinweis auf die Risiken beschrieben wäre, was indes 
durchwegs nicht der Fall ist. Richtigerweise wird deshalb 
von der Geschäftsführung, unter Beteiligung des Treu-
handkommanditisten, die Zustimmung der Anleger einge-
holt. Rechtlich streitig ist allerdings, ob hier tatsächlich die 
einfache Mehrheit der Stimmen ausreicht. Bekanntlich hat 
die Rechtsprechung einen Kernbereich von Gesellschaf-
terrechten entwickelt, in den nur mit ausdrücklicher Zustim-
mung des betroffenen Gesellschafters eingegriffen werden 
kann. Ob das Einstellen der liquiden versteuerten Mittel, 
also der thesaurierten Gewinne der Gesellschafter, in ei-
nen solchen LP zu diesem Kernbereich gehört, ist bisher 
nicht entschieden. Sicher gehört bei einer herkömmlichen 
Gesellschaft die Anlage liquider Mittel nicht dazu. Wurde 
indes, wie im Regelfall bei einem geschlossenen Fonds, 
dem Anleger im Prospekt versprochen, Liquidität zu bilden 
und sie z.B. bei Immobilien für die laufende Renovierung 
oder für eine Sanierung, Revitalisierung vor einem späte-
ren Verkauf nach 20 oder mehr Jahren oder vor allem für 
unvorhergesehene Kosten etwa bei Ausfall eines Mieters 
und notwendigem Umbau für eine Neuvermietung zu ver-
wenden, dann haben diese Mittel eine fundamentale  
Bedeutung. Sie können, je nach Ausgestaltung des  
Fonds, Teil des Konzepts sein und nicht nur ihre sichere 
Anlage, sondern auch die jederzeitige Verfügbarkeit ist 
dann Grundlage der Fondsstrategie. Geschäftsführer, die 
hier aufgrund eines Mehrheitsbeschlusses gegen den  
Willen eines Anlegers die Mittel in einen LP einbringen, 
gehen ein Risiko ein. Ich wollte keine Wette darauf ab-
schließen, wie eines Tages die Gerichte in den einzelnen 
Fällen entscheiden. 
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Jones Lang LaSalle (JLL) 
hat, so meldet Thomas Dai-
ly, im Jahr 2011 mit 3,6 Mrd. 
USD einen Rekordumsatz 
erzielt (+23%). Der Gewinn 
stieg um 29% auf 215 Mio. 
USD. Besonders das vierte 
Quartal lief hervorragend, 
teilt JLL mit. Die deutlichste 
Umsatzsteigerung in den 
einzelnen Regionen gab es 
mit +34% auf 974 Mio. USD 
in Europa (+29% in lokaler 
Währung). Hierzu haben vor 
allem die Investment- und 
Hotelsparte (+57%) beigetra-
gen sowie die Eingliederung 
von King Sturge. Über-
durchschnittlich hat sich auch 
der Bereich Projekt & Deve-
lopment Services entwickelt 
(+52%). Gegenüber 2010, 
als der Umsatz in Europa im 
Vergleich zum Vorjahr um 
17% in lokaler Währung 
stieg, konnte das Maklerhaus 
also nochmal deutlich zule-
gen. In der Region Americas 
erhöhte sich der Umsatz 
2011 um 21%, in Asien um 
20%. Im laufenden Jahr 
rechnet JLL-Präsident und 
CEO Colin Dyer mit weite-
rem Wachstum. 

Die zentrale Frage ist wirtschaftlicher Art und lautet, ob hier Chancen und Risiken 
aus Sicht der Anleger in einem angemessenen Verhältnis stehen. Ein gut laufender Fonds 
sollte auch in der heutigen Zeit keine Probleme haben, für eine konzeptionsgemäß erforderli-
che Finanzierung eine Kreditverlängerung oder einen neuen Kredit zu erhalten. Warum, so 
frage ich, braucht ein Fondsinitiator für einen solchen Kredit ein LP? Hat hingegen einer der 
an einem solchen LP teilnehmenden Fonds Schwierigkeiten, sich im freien Markt, nament-
lich bei Banken, Kredit zu besorgen, dann ist er gerade für andere Fonds kein geeigneter 
Kreditnehmer. Wer heute z.B. Schiffs- oder Immobilienfonds, die keine Bankkredite erhalten, 
Kredit gibt, der geht ein tendenziell eher erhöhtes Risiko ein. Kommt es zur Versteigerung 
eines relevant fremdfinanzierten Schiffes oder einer noch hoch fremdfinanzierten Immobilie, 
dann wird der Zuschlag oft deutlich unterhalb des Verkehrswertes, wie immer er ermittelt 
wird, erteilt und bei einem Notverkauf wird auch nur ein Preis in dieser „Unterklasse“ erzielt. 
Dann mag der Fonds welche Sicherheiten auch immer gegeben haben. Sie nützen nichts, 
wenn darauf vorrangig andere Gläubiger zugreifen und der Erlös niedriger als die Sicherhei-
ten ist. Und seien wir ehrlich, wenn ein notleidender Fonds werthaltige, veräußerbare Sicher-
heiten hat, dann wird er sie selbst verwerten oder einer Bank andienen, um seinen Kreditbe-
darf zumindest zu senken. Zudem ist es bei vielen kreditgebenden Fonds erforderlich, dass 
sie, etwa im erwähnten Fall des plötzlichen Ausfalls eines Mieter oder sonstigen Gläubigers 
sofort büer die notwendige Liquidität verfügen können.  

Ein Geschäftsführer (Vorstand), der einem LP Mittel anvertraut, der auch an notlei-
dende Fonds einen Teil dieser Mittel weiterreicht, handelt fehlerhaft und muss mit seiner 
Haftung rechnen (§ 43 GmbHG/§ 93 AktG), wenn die Mittel verloren gehen. Die Anlage 
muss so sicher wie bei einer Bank sein. Allein ein höherer Zins rechtfertigt m.E. nicht, die 
liquiden Mittel eines geschlossenen Fonds risikoreicher als bei einer Bank anzulegen, außer 
wenn der betreffende Anleger in voller Kenntnis - die im Regelfall einen klaren Hinweis auf 
das höhere und konkrete Risiko voraussetzt - zugestimmt. In der Zustimmung zu irgendei-
nem allgemein gehaltenen Schreiben, das die Vorteile und Risiken des LP erläutert, ist eine 
solche Zustimmung nicht zu sehen. Also eignet sich LP nur für Fonds als Darlehensnehmer, 
die plangemäß verlaufen und den Kreditgebern, also dem Liquiditätspool, eine Sicherheit 
geben können, die so werthaltig ist wie wenn das Geld bei einer Bank angelegt würde. Wa-
rum braucht ein solcher Fonds dann aber Kredit aus dem LP? Und wenn er ihn aus dem LP 
erhält, muss er konsequenterweise an diesen zumindest die gleich hohen Zinsen zahlen, die 
er im Kapitalmarkt in seiner Situation und mit seinen real zur Verfügung stehenden Sicher-
heiten für einen Bankkredit zu entrichten hätte; denn Banken preisen die Risiken der Kredite 
u.a. unter Berücksichtigung der Bonität der Schuldners und der Sicherheiten ein. Die Tatsa-
che, dass die anderen am LP teilnehmenden Fonds für die ansonsten bei einer Bank ange-
legten Gelder weniger Zins bekämen, ist kein Grund, das Geld an kreditnehmende Fonds 
unterhalb der Marktkonditionen zu vergeben.  

Bleibt schließlich noch der Aspekt, dass ein solcher LP in vielen Fällen mit dem 
Kreditpool ein im Sinne von § 1 Abs. 1 Satz 2 Nr. 2, § 32  KWG erlaubnispflichtiges Kreditge-
schäft betreiben könnte. Bekanntlich wird nach ständiger Praxis der BaFin beim Betreiben 
des Kreditgeschäfts die Grenze zum Erfordernis eines in kaufmännischer Weise eingerichte-
ten Geschäftsbetriebs bei 500.000,- Euro Gesamtkreditvolumen (bei mehr als 20 Einzeldar-
lehen) oder - unabhängig von dem Kreditvolumen - bei 100 Einzeldarlehen als gegeben an-
gesehen. Beim Betreiben des Einlagengeschäfts liegt diese Grenze bei 12.500,- Euro Einla-
genbestand (bei mehr als fünf Einzeleinlagen) oder bei 25 Einzeleinlagen. Allerdings sind 
das nur Regelfallgrenzen, wobei in Einzelfällen das Erfordernis eines in kaufmännischer 
Weise eingerichteten Geschäftsbetriebs auch bei Unterschreiten dieser Grenzen vorliegen 
kann. Auf den Umfang dieser Geschäfte kommt es nicht an, wenn sie gewerbsmäßig betrie-
ben werden sollen. Das kann bei einem LP zutreffen. Ist das der Grund, dass so mancher 
LP im Ausland durchgeführt werden soll? Hat der Pool die Rechtsform der Gesellschaft bür-
gerlichen Rechts, dann haften alle Gesellschafter für die Verbindlichkeiten unbeschränkt. 

JLL: Umsätze in  
Europa um 34%  
gestiegen 
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Köln: WealthCap erwirbt ein 
Objekt mit einer Gesamtmiet-
fläche von 31.798 qm in der 
Adolf-Grimme-Allee von einer 
Kölner Immobiliengesell-
schaft. Das Objekt ist voll-
ständig an die Sparkasse 
KölnBonn vermietet. Die 
Transaktion in Höhe von 
71,55 Mio. Euro wurde Ende 
September 2011 abgeschlos-
sen. WealthCap plant, mit 
diesem Objekt den 34. Deut-
schen Immobilienfonds auf-
zulegen. Der Platzierungs-
start ist für Ende März  
vorgesehen. 
 
Marl-Frentrop: Die Spedition 
Thier GmbH mietet eine 2-
geschossige Lagerhalle mit 
mehr als 8.400 qm Hallen- u. 
Bürofläche im Industrie- u. 
Technologiepark Marl-
Frentrop von der POLARES 
Real Estate Asset Manage-
ment GmbH i. A. der Eigen-
tümergesellschaft. Die M&S 
Marketing und Service war 
für den Eigentümer vermit-
telnd und beratend tätig. 
 
Osnabrück: Auf dem ehe-
maligen „Woolworth“-
Gelände an der Großen Stra-
ße 65/66 soll für rd. 22 Mio. 
Euro ein neues Geschäfts-
haus entstehen. Die Deka 
Immobilien GmbH plant, den 
Neubau im Auftrag des Offe-
nen Immobilien-
Publikumsfonds WestInvest 
InterSelect bis Herbst 2013 
fertig zu stellen.  
 
Münster: Ein Family Office 
aus dem Ruhrgebiet erwirbt 
das Bürohaus am Nevinghoff 
20 über Brockhoff & Part-
ner. Das Bürohaus mit einer 
Gesamtmietfläche von rund 
4.500 qm war viele Jahre an 
das Arbeitsamt vermietet.  

Warum wird diese Rechtsform, deren Gefahren sich bei vielen Kapitalanlagemodellen bis hin 
zum wirtschaftlichen Ruin von Anlegern angesichts der neueren Rechtsprechung nicht sel-
ten realisiert haben, überhaupt in solchen Fällen verwendet? 

Insgesamt betrachtet, stehe ich solchen Liquiditäts- und Cashpoolings bei ge-
schlossenen Fonds äußerst kritisch gegenüber. Für untragbar erachte ich es, notleidende 
Fonds mit dem (i.d.R. versteuerten) Geld anderer Fondsanleger desselben Initiators zu stüt-
zen. Das ist nicht die Aufgabe eines geschlossenen Fonds, der einen völlig anderen Ge-
schäftsgegenstand hat. Einige Prozent mehr Zinsen rechtfertigen aus meiner Sicht keinerlei 
erhöhtes Risiko und  erst recht keine auf mehr Thesaurieung abzielende Geschäftspolitik. 
Fonds sind und waren nun einmal zu allen Zeiten  unternehmerische Investments und wenn 
sich Risiken realisieren, dann müssen die Anleger diese tragen. Das ist Teil unserer Markt-
wirtschaft. Ich kenne keinen Prospekt, der nicht auf die Risiken lang und breit hingewiesen 
hat. Es ist nicht Aufgabe der plan- und überplanmäßig laufenden Fonds, schlecht laufende 
zu stützen. Die Initiatoren und Geschäftsführer/Vorstände tun im eigenen Interesse und im 
Interesse der Fondsbranche gut daran, bei LP äußerst sorgsam sein sein und am Besten 
darauf zu verzichten.                  � 

  

Rezession in Euroland – was bedeutet dies für europäische  
Büromärkte? 

Dr. Claus Becher, Immobilienresearch DekaBank 

Die Schuldenkrise der Peripheriestaaten ist spürbar im Kern der Währungsunion angekom-
men. Den Anfang unter den vier großen Volkswirtschaften der Europäischen Währungsunion 
machte Italien, das im dritten Quartal mit einer Verringerung des BIP um 0,2% in eine Re-
zession rutschte. Für Deutschland, Frankreich und Spanien deutet alles auf ein rückläufiges 
Bruttoinlandsprodukt im vierten Quartal hin, sodass auch Euroland insgesamt in einer milden 
Rezession steckt. Die DekaBank rechnet 2012 mit einem BIP-Rückgang um 0,4%.  

Die weitere wirtschaftliche Entwicklung hängt vom Ausgang der Schuldenkrise ab. 
Es besteht aber Grund zur Hoffnung, dass sich im Lauf des Jahres eine langsame Entspan-
nung der Krise abzeichnen könnte. Da es immer wieder zu Rückschlägen kommen wird, 
rechnen wir 2013 für die Eurozone auch nur mit einem recht schwachen Wachstum von 
1,1%. Dabei werden sich die einzelnen Länder innerhalb Europas stark unterschiedlich ent-
wickeln. Das zeigt allein die Prognosen für die drei größten Volkswirtschaften Deutschland, 
Frankreich und Italien. Deutschland, dessen jüngster Arbeitsmarktbericht für Dezember 
schon witterungsbedingt positiv überraschte, sollte 2012 mit einem BIP-Wachstum von 0,1% 
im Gesamtjahr nicht schrumpfen und 2013 bereits wieder mit 1,6% wachsen. Frankreich 
entwickelt sich geringfügig besser als Europa, Italien dagegen wird 2012 um 1,2% schrump-
fen und 2013 nur um 0,4% wachsen.  

Wann und wie kommt die Rezession auf den europäischen Büroimmobilienmärkten 
an? 

Um einen ersten Eindruck über die zeitlichen Zusammenhänge von Wirtschaftsschwäche 
und Auswirkung auf Immobilienmärkte zu gewinnen, wurden in der unteren Abbildung vier 
verschiedene Indikatoren abgetragen. Erstens der OECD-Leading-Indikator für Europa (ein 
Frühindikator für die Produktion), zweitens das europäische BIP,  drittens der Durchschnitt 
der Spitzenmieten in den wichtigsten europäischen Büromärkten. Als vierte Zeitreihe wurde 
ein synthetischer Mieteinkommensstrom unter Berücksichtigung von Spitzenmieten und 
Leerständen mit einer durchschnittlichen Vertragslaufzeit von drei Jahren generiert.  

Betrachtet man die Rezession um die Lehman-Krise, so erreichten die OECD Lea-
ding Indikatoren für Europa bereits im 1. Quartal 2007 ihren Höhepunkt und signalisierten ab 
dem zweiten Quartal 2007 eine Schrumpfung. Ab dem zweiten Quartal 2008 ging dann das 

Deals  

NR. 263 I 05. KW I 03.02.2012 I ISSN 1860-6369 I SEITE 27 



 

Hamburg: Eine 100%ige 
Tochter der Kajo Neukir-
chen GmbH erwirbt das un-
ter dem Namen „Neptun-
haus“ bekannte Bürohaus in 
Cremon 3 aus dem Offenen 
Immobilienfonds UniImmo: 
Europa von Union Invest-
ment. Das vollvermietete 
Objekt hat eine Mietfläche 
von ca. 4.043 qm. Das Mak-
lerhaus Fritz und Buchholz 
war beratend tätig. 

 
Bamberg: Die VIB Vermö-
gen AG erwirbt das 2010 für 
Kühne + Nagel und Albéa 
errichtete Logistikzentrum in 
Scheßlitz von der ECE. Die 
Logistikhalle verfügt über 
eine BGF von ca. 10.000 qm, 
langfristiger Mieter ist der 
Logistikdienstleister Kühne + 
Nagel. Realogis war vermit-
telnd tätig. 

 
Duisburg: Häusser-Bau 
erwirbt mit wirtschaftlichem 
Übergang im Januar 2012 ein 
Immobilienpaket mit Wohn-
häusern, das 317 Wohnein-
heiten ebenso beinhaltet wie 
zwei Gewerbeeinheiten und 
33 Garagen bzw. Stellplätze 
von der GEBAG, Duisburger 
Gemeinnützige Baugesell-
schaft AG. Die 317 Wohn-
einheiten weisen insgesamt 
rund 17.380 qm Wohnfläche 
auf und stehen auf Grundstü-
cken mit einer Gesamtgröße 
von mehr als 21.800 qm in 
den Stadtteilen Neudorf, 
Homberg, Meiderich, Hoch-
feld, Wanheimerort, Großen-
baum und Röttgersbach. 
Häusser-Bau plant, die Im-
mobilien kurz bis mittelfristig 
zu privatisieren. 

europäische BIP zurück. Es dauerte jedoch bis zum 4. Quartal 2008 bis die europäischen 
Spitzenmieten im Durchschnitt sanken. Nachdem die Spitzenmieten einbrachen, nahm der 
von uns berechnete Cash-Flow-Strom erst vier Quartale später ab (Q4 2009). Die Tatsache, 
dass immer nur ein Teil der Mietverträge ausläuft,  führt dazu, dass es mindestens mehr als 
zwei Jahre von den ersten Anzeichen durch die Leading Indikatoren bis zu einem spürbaren 
Rückgang für die Erträge von Büro-Immobilien dauert. (Die hier im Beispiel durch die 3-
jährige Laufzeit implizit unterstellten 33 1/3% auslaufenden Verträge sind zu hoch bemes-
sen, der tatsächliche Streckungseffekt ist deswegen wahrscheinlich sogar länger). 

Quellen: OECD, PMA, DekaBank 

 

Was ist für diese Abschwächung zu erwarten? 

Ab Q1 2011 ging der europäische Leading Indikator zurück, ab dem vierten Quartal 2011 
befindet sich Europa wahrscheinlich in der Rezession. So weit passt die Vergangenheit in 
etwa als Blaupause der zukünftigen Entwicklung. Orientiert man sich weiter am historischen 
Verlauf, so werden die Mietmärkte die kommenden Monate sukzessiv unter Druck geraten. 
Ab Mitte 2012 sind im europäischen Durchschnitt Mietrückgänge zu erwarten. Es gibt jedoch 
ein paar wesentliche Unterschiede zum vergangenen Abschwung. Erstens sollten die Miet-
rückgänge weniger stark ausgeprägt sein. Dafür ist die Rezession zu mild und das Aus-
gangsniveau zu niedrig. Denn die Mieten haben sich in den meisten Märkten bislang noch 
nicht erholen können. Zweitens werden sich die Mieten im Durchschnitt aller europäischen 
Märkte zwar auch diesmal nach der Rezession nur relativ schwach entwickeln, das liegt jetzt 
aber daran, dass sich auch die Immobilienmärkte der einzelnen Länder sehr unterschiedlich 
von der Rezession erholen werden und insbesondere die schwache Peripherie den Durch-
schnitt nach unten ziehen wird. In Deutschland sollte es moderat auf den Büromärkten zuge-
hen. Wir prognostizieren stagnierende Mieten 2012, bevor schon 2013 wieder die Mieten 
wieder leicht ansteigen sollten. Der dritte Unterschied zur Vergangenheit betrifft die von uns 
berechneten Cash Flows mit der unterstellten 3-jährigen Laufzeit. Diese hatten sich bislang 
noch nicht erholt, sondern wurden von den europaweit schwachen Mietmärkten 2009 und 
teilweise 2010 belastet. Die anstehende Erholung wird sich nun weiter nach hinten verschie-
ben und sollte nicht vor Ende 2013 einsetzen. Allerdings muss hier wieder deutlich zwischen 
der Peripherie und den sich besser entwickelnden Kernmärkten unterschieden werden. So 
sollte der Einkommensstrom in den meisten deutschen Büromärkten kaum beeinflusst wer-
den und sich früher erholen können.                � 
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Zwei Drittel der englischen Immobilien 
ab 2018 unrechtmäßig 

Gesetzliche Standards verändern  
Europas Bürosektor 
Nachhaltigkeit ist in den letzten zehn Jahren zu einem 
Kernthema der Immobilienbranche geworden. Den-
noch wird die Entwicklung in Richtung Green Buil-
dings und nachhaltige Strategien im Immobiliensektor 
in Europa zeitlich unterschiedlich ablaufen. In 
Deutschland, Frankreich und Großbritannien be-
schleunigen neue rechtliche Vorschriften die Entwick-
lung, während wirtschaftliche Zwänge andernorts die 
Entwicklung bremsen. Lebenszyklen werden drastisch 
verkürzt. Die Finanzierungslücke durch Investitions-
stau ist nicht geschossen. 

83% der Entscheidungsträger in der Immobilien-
branche sind nach Recherche des Offices 2020 – Pro-
gramms von Jones Lang LaSalle (JLL) der Ansicht, dass 
das Thema Nachhaltigkeit höchste strategische Priorität 
für den Bürosektor in der kommenden Dekade darstellt. 
Dabei spielt die Gesetzgebung eine entscheidende Rolle. 
Laut EU-Vorgabe sollten alle neuen Gebäude bis 2020 
nahezu Passivstandards genügen. Die Wirklichkeit zeigt 
allerdings deutliche Unterschiede beim Tempo des Wan-
dels, sowohl bei den unterschiedlichen Gebäudearten als 
auch auf Länderebene.  

Ein deutliches Beispiel für einen gesetzlich vorge-
schriebenen Wandel ist der „2011 Energy Act“ in Großbri-
tannien. Danach können Eigentümer ab April 2018 Woh-
nungen und gewerblich genutzte Flächen nicht mehr ver-
mieten, wenn sie einem gewissen Standard nicht entspre-
chen. Fast zwei Drittel der Gebäude in Großbritannien 
unterschreiten noch diesen Standard. Nachhaltigkeit wer-
de zudem sehr bald zur Voraussetzung für eine  
1A-Immobilie werden. Die Preisunterschiede zwischen 
Green Buildings und anderen Gebäuden würden sich  
in den nächsten Jahren vergrößern. Auch Nutzer werden 
das Thema Nachhaltigkeit zunehmend bei ihrer Flächen-
planung einbeziehen. Das Argument der Kosteneinspa-
rung durch niedrigere Energiekosten werde dabei gegen-
über den geringeren Mietpreisen in älteren Gebäuden an 
Bedeutung gewinnen. Arbeitgeber könnten zudem den 
sozialen Aspekt des Themas  „Green Buildings“ nicht  
vernachlässigen.  

Offices 2020 beleuchtet die Kernpunkte der Her-
ausforderungen, die sich Büronutzern, Investoren und Ent-
wicklern in der nächsten Dekade stellen, darunter Nach-
haltigkeit, Standortwahl, Asset Management, zunehmend 
alternde Bürobestände, Technologie, sich ändernde Ar-
beitsweisen, Büroausstattung und das Thema Finanzie-

rung. Kernergebnisse sind unter anderem: Eine Mischung 
aus Nachhaltigkeit, neuen Technologien und sich verän-
dernden Arbeitsweisen wird den Lebenszyklus einer Im-
mobilie fundamental verkürzen und eine enorme Nachfra-
ge im Bereich Modernisierung / Sanierung auslösen.  
Zukünftige technologischer Entwicklungen werden einen 
wesentlichen Einfluss auf Büroausstattung und das  
Anforderungsprofil der Nutzer haben – allerdings nicht  
in dem Ausmaß, wie verschiedentlich vermutet wird.  
Kapitalquellen und Finanzierungsformen werden begrenzt 
bleiben - der Bedarf nach neuen Formen der Zusammen-
arbeit und alternativen Kapitalquellen wird zunehmen.  
Ob dies ausreicht, um die Finanzierungslücke zu füllen, ist 
lt. JLL fraglich.                � 

 

Antwort auf das Rohmert-Editorial “Nr. 
262″ zum „Sinn“-Thema 

Freiherr Caspar von Weichs,  
Weichs & Partner Unternehmensberatung GmbH 

Das Schöne an den Prognosen ist, dass sie sich meistens 
widersprechen. Sie haben sozusagen einen „Nullsummen-
Prognoseeffekt“. Die Komplexität des Immobilienmarktes 
aus verfügbaren Einkommen und  Budgets für Mieten, 
Kaufkraft, Konjunktur, Immobilienzyklus und Projektvorlauf, 
Zinsen, verfügbaren Finanzierungskapazitäten, Basel III, 
Eigenkapitalkosten, Assetallokation der Großinvestoren, 
kaputt gehenden OIFs  und Finanzkrise sind nicht syste-
matisch in einem Modell erfasst.  

Hinzu kommt, dass keiner der Redner mit und 
ohne Sinn sich aus Arroganz gegenüber „diesen Maklern 
und Halbweltleuten mit Rolexuhr“ wirklich auf das Auditori-
um des Immobilienmarktes vorbereitet, sondern im Ver-
trauen auf seine „Rhetorische und qualitative Unangreif-
barkeit“ sein Referat subjektiv aus möglichst passenden 
Konservenmodulen kostensparend zusammenstellt und 
lässig vorträgt. Ziel sei, später möglichst häufig zitiert zu 
werden und nicht, möglichst wenig Unsinn zu erzählen und 
dem Auditorium echte Nutzwerte zu vermitteln. Wenn man 
das zusammenfasst, haben weder Herr Professor Sinn mit 
seinem Euro-Pessimismus noch die Oberoptimisten Recht. 
Griechenland wird möglicherwiese den €-Club aber nicht 
die EU verlassen müssen und bleibt ein Land voll guter 
Europäer wie Schweden, Dänen, Briten etc. Die Immobilie 
behält ihren Stellenwert als Portfoliobestandteil, allerdings 
werden infolge der regulatorischen Vorschriften und des 
Fall-Outs der Banken (Eurohypo, HRE, Westimmo, Lan-
desbanken, RBS etc.) die EK-Anteile bei Neu- und Folgefi-
nanzierungen erhöht, das drückt auf EK- Renditen und 
damit auf die Preise. Das kann in Teilbereichen oder auch 
mehr Deflation bedeuten.     � 
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Augsburg: Die PATRIZIA 
legt über ihre Kapitalanlage-
gesellschaft einen Immobilien
-Spezialfonds für eine süd-
deutsche Sparkasse auf, der 
in Wohn- und Gewerbeimmo-
bilien investieren soll. Das 
Investmentvolumen des Indi-
vidualfonds beträgt etwa 200 
Mio. Euro. Aufgebaut werden 
soll das Portfolio im süddeut-
schen Raum, den Schwer-
punkt bilden Wohnimmobi-
lien. Etwa ein Drittel des In-
vestments sollen Gewerbe-
objekte ausmachen,. Der 
neue Fonds ist der erste der 
PATRIZIA, der sowohl in 
Wohn- als auch Gewerbeim-
mobilien investiert. 
Der neue Fonds bestätigt die 
strategische Weichenstel-
lung, die die PATRIZIA An-
fang 2010 mit dem Erwerb 
der Landesbank-
Tochtergesellschaft LB Im-
mo Invest, der heutigen 
PATRIZIA GewerbeInvest, 
und dem damit verbundenen 
Ausbau der Gewerbeaktivitä-
ten eingeschlagen hat.  
Neben der Neuauflage wur-
den die bereits bestehenden 
Spezialfonds „Handel 
Deutschland“ und „Wohn 
Deutschland“ für weiteres 
Eigenkapital geöffnet. In 
Summe soll beiden Fonds 
150 Mio. Euro Eigenkapital 
zufließen, so dass sich das 
Investitionsvolumen um 300 
Mio. Euro erhöht.  
 

Hamburg: Hesse Newman 
Capital AG ist 'Fondsinitiator 
des Jahres 2012'. Der 
'Goldene Bulle' wird jährlich 
vom Axel Springer Finanzen 
Verlag in verschiedenen Fi-
nanzkategorien verliehen.  

England wird noch monozentrischer 

Preisgefälle war nie größer 
London wird teurer. Die Regionalmärkte geben nach. Noch nie waren die Preisunter-
schiede von Wohnungen zwischen dem Londoner Spitzensegment und den regiona-
len Wohnungsmärkten größer.  

Grund für das regionale Auseinanderklaffen der britischen Wohnungsmärkte ist lt. 
Savills vor allem ein Preisanstieg im Londoner Premiumsegment von 8,7% während im Pre-
miumsegment der regionalen Wohnungsmärkte die Preise um 3,3% zurückgingen. Im ganz 
engen Spitzensegment Londons stiegen die Preise sogar um 14,1%. Die Analysten von 
Knight Frank registrierten allein im Dezember 2011 einen Preisanstieg im Top-Segment 
von 0,8%. Im Jahresvergleich kosten Top-Wohnungen in London lt. Knight Frank 12,1% 
mehr. Die Recherchen decken sich also.  

Gegenüber dem Tiefpunkt im März 2009 bedeutet die Preisentwicklung der Erho-
lungsphase bei Londoner Wohnungen sogar ein Plus von 40% oder auch mehr. Das waren 
wieder Chancen für Zyklenreiter und führt die in der Vergangenheit bis zur Finanzkrise oft 
wiederholte Warnung vor einer Blasenbildung ad absurdum – es sei denn, es gibt schon 
wieder eine neue Blase. Investoren kommen vor allem aus Asien und Europa. Zu den Ge-
winnerstandorten bei den Preisen zählte Chelsea (16,6%), Hyde Park (14%), Kensington 
(13,9%) und St John´s Woos (13,3%). Dagegen konnten nur wenige Lagen außerhalb Lon-
dons Preissteigerungen bei Wohnimmobilien erzielen. Darunter sind u.a. Sunnigdale, 
Weybridge und Henley, die einen Preisanstieg von 2% erreichten. Im Südosten Englands 
gaben die Preise um 2% nach. Ein möglicherweise durch die Preisexplosion in London zu 
erwartender Abfluss von Kapital aus London in die Peripherie ist nicht zu beobachten. Die 
Core-Hörigkeit der Investoren bleibt auch in England.             � 

 

Essener Büromarkt als Perle des Ruhrgebiets 
Seit 2007 werden in Essen über 100.000 qm pro Jahr umgesetzt. Nach der branchenübli-
chen Berichterstattung auf die Metropolen, die dem Leser den Eindruck vermitteln, es  
gäbe in Deutschland wenig anderes, lohnt sich der Blick auf andere Standorte, die  
regelmäßig geringere Ausschläge und niedrige Leerstände haben als die Metropolen.  
Oft bieten sich in Nebenstandorten für Immobilien noch Chancen, die in den Metropolen 
ausgemustert würden.  

DIC Asset AG Chef Ulrich Höller formulierte bildhaft „in Essen kann man noch mit 
einem 10 Jahre alten Porsche Cayenne gut fahren. In Frankfurt geht das nicht“. Die Essener 
Wirtschaftsförderung hat die Zahlen zusammengefasst. Mit einem Flächenabsatz von ca. 
111.000 qm erreicht der Essener Büromarkt seit 2007 jährlich einen Absatz oberhalb der 
100.000er Marke. Auf die Fremdvermietung entfallen davon im Jahr 2011 rund 95.200 qm. 
Die Eigennutzerquote liegt 2011 bei 14% bzw. ca. 15.800 qm. Allein drei Konzerne prägen 
die großvolumigeren Vertragsabschlüsse mit insgesamt rund 12.900 qm. Rund 5.100 qm 
sichert sich ThyssenKrupp in der Innenstadt, gefolgt von EVONIK Industries mit rund 
4.000 qm und einer weiteren Konzerngesellschaft, die im Südviertel rund 3.800 qm mietete. 
Größter Mieter seit 2009 war die AOK Rheinland/Hamburg mit rund 12.400 qm große Büro 
in einem Neubauprojekt, das im Sommer 2013 fertig gestellt sein soll.  

Wie auch in den Vorjahren bleibt bei der Verteilung des Flächenabsatzes nach Bü-
romarktzonen der eindeutige Favorit die Innenstadt/Südviertel. Auf diese Zone entfallen 
42,2% des gesamten Flächenabsatzes. Daneben ist die Bürolage Rüttenscheid/Bredeney 
mit fast 20% Anteil gefragt. Der Essener Markt ist seit Jahren stabil. Die Nettoabsorption ist 
positiv. Die Leerstandsrate sank 2011 um 0,1 Prozentpunkte auf 4,7% bzw. rund 141.000 
qm. Von den im Jahr 2011 insgesamt fertig gestellten rund 35.900 qm BGF waren zu Baube-
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ginn bereits 96% vermietet. Das Volumen der Flächen im Bau summiert sich auf rund 39.100 
qm. Davon sind nur noch ca. 12.000 qm verfügbar. Die Spitzenmiete in Essen liegt konstant 
bei 13,50 Euro. Die auf das gesamte Stadtgebiet bezogene Durchschnittsmiete bleibt gegen-
über dem Vorjahr unverändert bei rund 9,00 Euro. Die neuen Unsicherheiten bei der künfti-
gen konjunkturellen Entwicklung in Deutschland werden lt. Wirtschaftsförderung 2012 den 
seit Jahren stabilen Essener Büromarkt kaum beeinflussen.               � 

 

Wohnungsmieten in München dreimal so hoch wie in Chemnitz 
München bleibt mit 12,98 Euro Kaltmiete bei einer Neuvermietung im Schnitt der absolute 
Mietpreis-Spitzenreiter der 50 größten Städte Deutschlands, in denen fast 27% aller Bürger 
leben. Am preiswertesten wohnt man in Chemnitz mit durchschnittlich 4,61 Euro. Zu diesem 
Ergebnis kommt ImmobilienScout24 mit einem Ranking der durchschnittlichen Angebots-
mieten. Die durchschnittliche Miete aller 50 Städte lag im 2. Hj. 2011 bei 6,96 Euro. Neben 
den Münchnern müssen auch die Frankfurter tief in die Tasche greifen. Durchschnittlich 11,80 
Euro werden fällig. In Hamburg auf Platz 3 sind im Schnitt 10,68 Euro fällig. Stuttgart mit 
10,07 Euro und Freiburg (9,80 Euro)komplettieren die Top 5. Nicht nur im Osten mit Schluss-
licht Chemnitz, Magdeburg mit 4,97 Euro und Leipzig mit 5,01 Euro, sondern auch im nord-
rheinwestfälischen Gelsenkirchen mit 4,74 Euro und im niedersächsischen Hagen (4,91) kann 
man preiswert wohnen. In Berlin liegt die Kaltmiete bei 7,27 Euro. Das ist der 17. Rang für die 
Hauptstadt, die mit 86 Prozent die zweithöchste Mieterquote deutschlandweit aufweist.        � 

 

Schleswig - Die Perle an der dänischen Grenze  
Jürgen Hoffmann, freier Journalist 

Dreizehn bis 20 Euro pro Quadratmeter Gewerbegrundstück, erschlossene Grundstücke für 
Wohnbebauung ab 55 Euro – Immobilienpreise von denen man in München, Düsseldorf und 
Hamburg nur träumen kann. Schleswig, die Kulturmetropole der nördlichen Ostseeregion, 
gelegen an der A7 und nur wenige Kilometer vor der dänischen Grenze, trumpft mit günstigen 
Angeboten, wenn es darum geht, neue Unternehmen anzusiedeln und Urlaubsgästen Wohn-
eigentum anzubieten. Mit Erfolg. „Die städtebauliche Entwicklung Schleswigs ist von einer 
spürbaren Aufbruchsstimmung geprägt. In den vergangenen Jahren ist viel Neues entstan-
den“, sagt Torsten Eickstädt, Leiter des Sachgebietes Liegenschaften/Wirtschaftsförderung 
der Stadt Schleswig.  

Als Beispiel nennt er das Neubaugebiet am Berender Redder, wo die Stadt im ersten 
Bauabschnitt 145 Bauplätze für Einfamilien-, Doppel- und Reihenhäuser geschaffen hat, von 
denen bereits gut die Hälfte veräußert wurde. Insgesamt sollen hier 330 Wohneinheiten ent-
stehen. Der Clou: Interessenten können sich die Bauplätze (Planungstitel: „Wohnen mit Kin-
dern in der Stadt – Kinder wohnen in der Stadt“) übers Internet online reservieren 
(www.Schleswig-bplan75.de). Ein Zeichen setzt auch der junge Stadtteil „Auf der Freiheit“, 
der auf dem ehemaligen Bundeswehrgelände entsteht, entwickelt vom Projektentwicklungs-
team „Team Vivendi“: Hier sollen in den nächsten Jahren um eine Marina herum weitere, zum 
Teil luxuriöse Eigentumswohnungen, aber auch Ferienhäuser und ein Hotel gebaut werden. 
Immobilienmakler Rolf Jacobsen stellt aber klar: „Schleswig mangelt es immer noch an gu-
tem, modernem  Mietwohnungsraum. Die Stadt an der Schlei brauche mehr Drei-Zimmer- 
und 90-Quadratmeter-Objekte zu Preisen um 200.000 Euro. 

Auf zwei Arealen in Schleswig wurden neue Gewerbeparks entwickelt und einige 
erste Betriebe angesiedelt. Alleine 130 Biogasanlagen gibt es im Kreis Schleswig-Flensburg. 
Das ist auch notwendig, denn seit die Bundeswehr vor sechs Jahren ihren Standort Schles-
wig geschlossen hat, fehlt der 24.500-Einwohner-Stadt an der Schlei Kaufkraft. Rolf Jacob-
sen: „Wie attraktiv Schleswig ist, erkennen viele erst, wenn sie hierher kommen und die Plus-
punkte sehen.“ Dazu gehören die Lage am Wasser – fünf Minuten von der Einkaufsstraße 

Nürtingen: Die einzige Pro-
fessur für Immobilienmarke-
ting an einer deutschen 
Hochschule zeichnet auch im 
Jahr 2012 herausragende 
Marketingkampagnen in der 
Immobilienwirtschaft aus. 
Prof. Dr. Stephan Kippes 
von der Hochschule für 
Wirtschaft und Umwelt Nür-
tingen-Geislingen (HfWU) 
organisiert den Immobilien-
Marketing-Award. Einsende-
schluss ist der 15. Mai.  

Immobilienunternehmen aus 
allen Bereichen der Immobi-
lienwirtschaft können sich mit 
Vermarktungskonzepten von 
Wohn- und Gewerbeimmobi-
lien bewerben. Eine eigene 
Preiskategorie bilden „Low 
Budget“-Kampagnen, die 
nicht mehr als 20.000 Euro 
kosten. Einen Sonderpreis 
gibt es für „Öko-Marketing in 
der Immobilienwirtschaft“.  

Der  Immobilien-Marketing-
Award, 2004 vom Fachmaga-
zin Immobilienwirtschaft 
und dessen Chefredakteur 
Dirk Labusch ins Leben 
gerufen, will ein Umdenken 
bezüglich Marketingaktivitä-
ten einleiten und die Marke-
ting-Verantwortlichen in der 
Immobilienbranche zu mehr 
Professionalität motivieren.  

Als Sponsoren unterstützen 
die ECE Projektmanage-
ment GmbH+Co.KG und die 
Immobilien Scout GmbH die 
Ausschreibung. 

Der Award wird auf der Mes-
se Expo Real im Oktober  
vergeben.   

HfWU startet Aus-
schreibung für  
herausragende  
Immobilien-
Marketingkampag-
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zum Badestrand - das Fischerviertel Holm – Jacobsen: 
„Die Häuser in Schlei-Nähe sind natürlich die attraktivsten“ 
- und das berühmte Schloss Gottorf. Auch die Landesgar-
tenschau 2008 hat zur Popularität der Kreisstadt beigetra-
gen. Nach Ansicht des Maklers hat Schleswig gute Chan-
cen, sich in den nächsten Jahren als Gesundheits-
Standort zu etablieren – der Bau einer Therme ist seit fünf 
Jahren geplant – und vor allem ältere Menschen anzuzie-
hen. Schon in den vergangenen zwei Jahren ist so man-
cher Best Ager aus Baden-Württemberg oder Niedersach-
sen in den Norden Schleswig-Holsteins gezogen, um den 
Lebensabend am Wasser zu verbringen. Um noch mehr 
Schwung in diese Entwicklung zu bekommen müssen 
nach Überzeugung von Jacobsen „alle Verantwortlichen 
an einem Strang ziehen“. Der Makler: „Dabei ist Schleswig 
als Immobilienstandort überaus interessant und immer 
noch preiswert.“                � 

 

Die Finanzkrise und Immobilienmärkte 
Europas 2012 
Das war das Thema einer Gesprächsrunde mit Dr. Tho-
mas Bayerle, Head of CSR & Research der IVG Immo-
bilien AG und Timo Tschammler, Geschäftsführer DTZ 
Deutschland. Sie diskutierten die wirtschaftlichen, 
politischen und regulatorischen Trends und deren 
Auswirkungen auf die europäischen Immobilienmärkte 
im Jahr 2012. 

Beyerle beleuchtete die Entwicklungen in Europa. 
Seine Erkenntnisse fasste er in zehn Thesen zusammen. 

Der paneuropäische Flächenumsatz wird 2012 
gegenüber dem Vorjahr zurückgehen. Gründe dafür sind 
die abwartende Haltung der Mieter aufgrund der konjunk-
turellen Unsicherheit, die rückläufige Beschäftigung sowie 
die Verknappung moderner Flächen. Im Gegensatz zu 
Deutschland waren die Umsätze in Paris und London zu-
letzt bereits schwach ausgeprägt, so dass sich hier eine 
Verlangsamung andeutet 

Eine „neue Landkarte“ zeigt sich: Hier das Kern-
europa nördlich der Alpen, dort die Problemmärkte entlang 
des Mittelmeerraums. Westlich von Deutschland werden 
sich die Niederlande und Belgien sehr schwer tun. Mit Po-
len ist ein neues Core-Land entstanden.  

Der Leerstand wird 2012 angesichts moderner 
Fertigstellungen trotz temporärer Rezession nur geringfü-
gig ansteigen. Die Anmietungen im Jahr 2012 werden eher 
durch Flächenwechsel als durch Bedarf der Unternehmen 
an zusätzlichen Büros getrieben werden. Die IVG geht 
davon aus, dass die Neuabsorption nahe Null tendiert. 

Ältere Objekte über zehn Jahre haben mehr denn 
je Probleme bei der Neuvermietung. Nach Ansicht der IVG 

werden in diesem Segment die Mieten angesichts der Kri-
se unter Abwärtsdruck kommen. Dies ist eine Herausfor-
derung für die Branche, in deren Fokus Flächenumwid-
mungen rücken sollten. 

Hochwertige Flächen verknappen sich hingegen 
mangels Fertigstellungen. Daher kommt es zu einer Sprei-
zung der Mieten zwischen Neubau/Erstbezug und älteren 
Bestandsflächen. Es entsteht ein neuer Prime/Trophy Seg-
ment im Bereich Core-Neubau-Erstbezug. Jenseits von 
Core gibt es kaum Marktbewegungen. Nominalmieten 
dürften im Core-Segment im laufenden Jahr stagnieren.  

Das Transaktionsvolumen am Investmentmarkt 
dürfte im laufenden Jahr gegenüber 2011 leicht zurückge-
he, obwohl das Anlegerinteresse groß ist. Als Gründe 
nennt Beyerle die Fixierung der Investoren auf langfristig 
vermietete Core-Immobilien. Allerdings ist das Angebot an 
solchen Objekten knapp. Zudem sind die Kreditvergabe-
Bedingungen restriktiv, obwohl sich Versicherer als Folge 
von Solvency II stärker am Markt für Immobilien-
Finanzierungen engagieren.         

Finanzmarkt-Ratings beeinflussen die Immobilien-
märkte. Die Abstufung von Ländern durch die Rating-
Agenturen deutet auf Wertverluste von bestehenden 
Staatsanleihen hin. Dadurch erscheinen Core-Immobilien 
vergleichsweise attraktiv.  

Neben Einzelhandels- und Büroobjekten werden 
Nebennischenmärkte interessant. An erster Stelle rangie-
ren Wohnungen und Logistikimmobilien. 

Die deutschen Großstädte, Warschau und Stock-
holm erscheinen aufgrund ihrer wirtschaftlichen Rahmen-
bedingungen und der hohen Renditedifferenzen zu Staats-
anleihen 2012 besonders attraktiv für Investments. Spa-
niens Büromärkte stellen einen Sonderfall dar. Während 
die Mieten und Immobilienpreise in Madrid und Barcelona 
2012 kurzfristig weiter unter Abwärtsdruck stehen, bieten 
diese volatilen Märkte langfristig Erholungspotenzial. 

Die Risiken deutscher Offener Immobilienfonds, 
die sich für die Investmentmärkte und Immobilienpreise 
ergeben, sind eher als mäßig einzuschätzen. Denn die 
Immobilienbestände der Fonds konzentrieren sich nicht in 
gefährlicher Form auf nur einen Standort. Ein Klumpenrisi-
ko ist aber in den Niederlanden definierbar. 

Tschammler konzentrierte sich in seinen Ausfüh-
rungen auf Deutschland. Viele Investoren haben in erster 
Linie feste Renditeanforderungen und erst in zweiter Linie 
fokussieren sie sich auf bestimmte Sektoren oder Regio-
nen. Dies sichert eine Grunddynamik im Investitionsge-
schehen. Die dezentrale Struktur in Deutschland wird mitt-
lerweile auch von ausländischen Kapitalanlegern akzep-
tiert und geschätzt. 
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Unternehmen, die in "Der Immobilienbrief" erwähnt werden:  
 

Personen, die in "Der Immobilienbrief" erwähnt werden: 

Die Nachfrage der Investoren nach Einzelhandelsobjekten bleibt hoch. Dennoch dürf-
te es nicht zu Preissteigerungen kommen. Präferierte Immobilien sind Objekte in 1 a-Lagen, 
Shopping Center, Fachmarkt- und Nahversorgungszentren. Hier sorgen Revitalisierungen und 
Neubauten für ein gutes Angebot. Hingegen sind Supermärkte/Discounter weniger gewünscht. 
Deshalb ist die Bautätigkeit auf diesem Sektor gering, zumal die Mietvertrags-Laufzeiten häufig 
zu kurz sind. 

Die Nachfrage nach Büros bleibt auf Core-Objekte in den Top 5 Märkten und ausge-
wählten Mittelzentren beschränkt. Allerdings heiß Core nicht mehr zwingend nur Top 5 Markt, 
stellt der DTZ-Geschäftsführer fest, zumal das Angebot rar ist. Für Core-Büros prognostiziert er 
stabile, für Secondary-Produkte steigende Rendite. Portfolio-Transaktionen bleiben schwierig, 
insbesondere bei großen Paketen mit unterschiedlichen Qualitäten und Volumina. Insgesamt 
erwartet DTZ für 2012 ein Transaktionsvolumen zwischen 200 und 250 Mrd. Euro.  (CW)       � 
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Liebe Leserin, lieber Leser, 
am 3. Juni 2012 eröffnet der Flughafen Berlin Brandenburg Willy Brandt, internationales 
Kürzel BER. Heute in vier Monaten, 120 Tage. Da sind Sie schnell hin und weg, ist ein Slogan. 
Wollen wir hoffen, dass das so sein wird. Zugleich schließen die beiden Flughäfen Tegel und 
Schönefeld. Nun stehen auch die Flugrouten fest, zu denen es viel viel Ärger gab und weiter 
gibt. Nichts ist in Stein gemeißelt, sagen die Verantwortlichen, es könne sich immer noch etwas 
ändern. Was ist Fakt? Der Südwesten und Westen haben es wieder mal gut, der Südosten  
rund um den Müggelsee und die angrenzenden Gewässer wird zu leiden haben. Dabei war 
dieses Gebiet aus dem Schlagschatten des Wannsees u. a. gerade herausgetreten, hatten sich 
die hübschen Ortslagen von Köpenick an der Dahme und drum herum als Immobilien-
Geheimtipp erwiesen. Vorbei. 

 24 Millionen Fluggäste zählten im Jahr 2011 Tegel und Schönefeld zusammen. Damit 
konnte Berlin seinen dritten Flughafenplatz hinter Frankfurt und München verteidigen. Und fei-
ern dürfen sogar die Berliner und Brandenburger im Mai zwei Tage lang, das war nicht vorge-
sehen. Doch man hatte wohl Lehren gezogen aus der missglückten Grundsteinlegung für das 
Potsdamer Stadtschloss, von der Volk ausgesperrt blieb. Ursprünglich wollten die Flughafen-
Oberen nur mit geladenen Gästen fein feiern – können sie ja immer noch. 

 Das Land Berlin hat – rein fiskalisch gesehen – von dem neuen Airport nichts. Er liegt im 
Land Brandenburg und die Kämmerer der Gemeinden freuen sich schon lange, was ihnen da 
an Gewerbe- und Grundsteuern so zufließt. Künftig kommen noch die Lohnsteuern hinzu, in 
nicht unbeträchtlichem Ausmaß. Doch: Das Finanzministerium hat acht Gemeinden festgelegt, 
die 2012 erstmals eine Finanzumlage auf Landesebene entrichten müssen. Die sogenannten 
abundanten Kommunen haben so hohe Gewerbesteuereinnahmen, dass sie keine Schlüssel-
zuweisungen vom Land erhalten. Sie müssen bis zu einem Viertel der über einem Durch-
schnittswert liegenden Einnahmen zur allgemeinen Kommunalfinanzierung abführen, sozusa-
gen eine Art Länderfinanzausgleich auf kommunaler Ebene. Für 2012 sollen auf diese Weise 
rund 28 Mio. Euro eingesammelt werden. Auch die allgemein als wohlhabend geltende Flugha-
fengemeinde Schönefeld ist abundant, doch sie hat Widerspruch eingelegt. 

 Ein Lesetipp ab Seite 9. Schauen Sie doch mal, was die kleine Stadt Forst an der polni-
schen Grenze logistikmäßig so alles vorhat – Hut ab! (Forst ist auch bekannt durch jahrhunder-
telange Hutmachertradition.) 

Haben Sie eine gute Zeit und – bleiben Sie uns gewogen! 

Karin Krentz 
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Personalien 

Interview Udo Büntgen-Hartmann, Geschäftsführer und Gründer 
der Alcaro Invest GmbH 
Die Alcaro Invest GmbH ist ein Investor und Projektentwickler von Industrie- und Logistikim-
mobilien. Das 2008 in Rösrath bei Köln gegründet Unternehmen beschäftigt sich mit der bun-
desweiten Finanzierung, Planung, Errichtung und Vermietung von maßgeschneiderten Immobi-
lien für Hersteller, Handelsunternehmen und Logistiker.  

 Gleich zum Start hat das inhabergeführte Unternehmen für den brasilianischen  
Motorenhersteller WEG Germany GmbH in Kerpen bei Köln eine rund 14.000 qm große Euro-
pazentrale errichtet. Am gleichen Standort erfolgten die Revitalisierung einer Bestandsfläche 

und der Neubau eines Distributionslagers  
mit Bürofläche für einen weltweit tätigen  
Kosmetikkonzern. 

 Seit 2010 ist Alcaro im GVZ Großbee-
ren unterwegs, zunächst für die docdata ful-
filment GmbH, die auf die personalisierte 
Distribution in der E-Commerce Branche spe-
zialisiert ist. Danach ging es Schlag auf 
Schlag: Bis heute hat der Investor und Projekt-
entwickler über 85.000 qm modernster Logis-
tikfläche in Brandenburg realisiert. Aktuell ent-
wickelt das Unternehmen auf einer 32.000 qm 

großen Liegenschaft in der Märkischen Allee im südlichen Teil des GVZ Berlin Süd Großbee-
ren ein 6.500 qm großes, kombiniertes Cross-Docking- und Logistikcenter inklusive eines 
1.230 qm großen Verwaltungszentrums für das Transport- und Logistikunternehmen Emons. 
Die Logistikanlage wird mit 56 Toren ausgestattet sein und soll das weitere Wachstum in der 
Region Berlin/Brandenburg sowie in Osteuropa vorantreiben. Innerhalb des Logistik-Netzwerks 
von Emons dient der Standort Berlin als Drehscheibe für die Osteuropaverkehre 

 Der Immobilienbrief Berlin sprach mit dem Gründer und Geschäftsführer der Alcaro In-
vest GmbH, Udo Büntgen-Hartmann. Der Kölner ist Wirt-
schaftsingenieur und war zuvor u. a. 16 Jahre lang als Ge-
schäftsführer einer Bauunternehmung und gleichzeitig Mitglied 
im Konzernmanagement tätig. Seit 24 Monaten ist er mehr als 
sechs Tage pro Monat in Berlin und Brandenburg unterwegs. 

Frage: Wie ist Ihre Beziehung zu Berlin? 

 Berlin ist inspirierend, vielschichtig, ein Schmelztiegel 
verschiedenster Menschen und Kulturen. Da haben die Haupt-
stadt und meine Heimat Köln viel gemeinsam. 

Frage: Worin sehen Sie den größten Beitrag Ihres Unternehmens für das wirtschaftliche 
Vorwärtskommen Berlins? 

 Bisher haben Industrie-Investoren immer einen Bogen um Berlin gemacht, weil es nicht 
der klassische Logistikstandort ist. Wir sehen das anders und haben investiert und das hat sich 
mittlerweile herumgesprochen. Gerade entwickeln wir unseren dritten Logistikpark. 

Frage: Was treibt Sie sonst noch um? 

 Wir wollen gemeinsam mit der Gemeinde Großbeeren ein CO2-neutrales GVZ – eines 
der ersten in Deutschland - erreichen. Wir haben deshalb auf all unseren Logistikimmobilien 
Solaranlagen installiert. Aktuell nehmen wir in unserem Logistikpark II eine Anlage von 560 
Kilowatt Peak in Betrieb. Gemeinsam mit der Gemeinde Großbeeren möchten wir auch auf den 
benachbarten Bestandsimmobilien Solaranlagen nachrüsten. Konkret haben wir vier Immobi-
lien im Fokus mit einer Dachfläche von ca. 20.000 qm. 

 
Mit Wirkung zum 1. Januar 
2012 gibt Antonius 
Flaskamp aus Altersgründen 
den Vorstandsvorsitz der 
FLASKAMP UMMEN AG an 
Robert Ummen ab und 
wechselt in den Aufsichtsrat 
der Full-Service-Agentur. 
Manuela Flaskamp bleibt 
weiterhin Vorstandsmitglied 
der Agentur. Sie wurde vom 
Aufsichtsrat für weitere fünf 
Jahre bestätigt. 
Antonius Flaskamp gründete 
die Agentur im Jahr 1970 und 
führte sie sehr erfolgreich 
über die vergangenen vier 
Jahrzehnte. In den zurücklie-
genden 42 Jahren verantwor-
tete die Agentur unter Antoni-
us Flaskamp u. a. die Umset-
zung von Kampagnen des 
Regierenden Bürgermeisters 
von Berlin, von Sommerfes-
ten der Bundespräsidenten 
Richard von Weizsäcker, 
Roman Herzog und Johan-
nes Rau und arbeitete für 
Kunden wie die Berliner Ver-
kehrsbetriebe, die Landes-
regierungen von Branden-
burg und Mecklenburg-
Vorpommern, Lotto Berlin, 
das Bundesministerium für 
Wirtschaft und Technologie 
sowie die Deutsche Post 
AG.  
Antonius Flaskamp erhielt 
1998 für seinen Einsatz bei 
der Ausbildung junger Men-
schen, seine ehrenamtlichen 
Tätigkeiten und sein Engage-
ment für das Bundespräsidi-
alamt das Verdienstkreuz am 
Bande der Bundesrepublik 
Deutschland.  

Personalien 

Spatenstich Alcaro für Emons; Quelle Alcaro 
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Die BIH Berliner Immobilien 
Holding GmbH hat Kira Bai-
talskaia (37) mit Wirkung 
zum 01.02.2012 zur neuen 
kaufmännischen Geschäfts-
führerin bestellt. Sie führt die 
Gesellschaft gemeinsam mit 
Roland J. Stauber. Bai-
talskaia folgt auf Dr. Eugen 
von Lackum, der zum 
31.12.2011 als kaufmänni-
scher Geschäftsführer der 
BIH ausgeschieden ist und 
vom Gesellschafter, dem 
Land Berlin, erneut in den 
Aufsichtsrat der Gesellschaft 
berufen wurde. 

 
Alexander Hubbard-Ford 
(45) übernimmt ab sofort die 
Leitung des Bereiches Asset 
Management bei der Dr. 
Lübke GmbH und löst damit 
Andrea Jost ab, die sich 
neuen Herausforderungen 
widmen wird.  

 
Potsdam: Wolfgang C.A. 
Lis (61), Geschäftsführer der 
LBS Immobilien GmbH 
Potsdam (LBS I), wurde zum 
31. Dezember 2011 in den 
Vorruhestand verabschiedet. 

 
Mit dem Beitritt von Prime 
Office Reit, der Real-I.S.-
Gruppe und dem Hotelbetrei-
ber Intercontinental Hotels 
Group (IHG) hat der Zentra-
le Immobilien Ausschuss 
(ZIA) 150 Mitglieder, darunter 
17 Verbände. Beim Amtsan-
tritt von ZIA-Präsident Andre-
as Mattner im Sommer 2009 
waren es knapp über 100 
Mitglieder. 

Frage: Wie haben Sie in die Immobilien-
branche gefunden? 

 Durch meinen Beruf als Bau- und 
Wirtschaftsingenieur. Mich fasziniert, etwas 
Kreatives, Gegenständliches zu schaffen, 
das beständig ist und das man sehen und mit 
anderen teilen kann. 

Frage: Wie schätzen Sie die Perspektiven 
des Berliner Immobilienmarktes im Allge-
meinen und speziell in Ihrem Tätigkeitsbe-
reich ein? 

 Es gibt ein großes Entwicklungspoten-
zial für beide Bereiche – Büro und Logistik. Es hinkt jedoch der Ausbau der Infrastruktur, Ver-
kehrswege sind oft zu lange durch Baustellen blockiert, diese werden nicht zügig genug abge-
wickelt. Gleichzeitig fehlt noch die Unterstützung der Gemeinden und Wirtschaftsförderungsge-
sellschaften. Die Region verkauft sich unter Wert, es müsste in der Außendarstellung noch viel 
mehr getan werden. Speziell die Region Südwest bis Südost inklusive des neuen Flughafens 
Schönefeld hat viele Chancen. 

Frage: Wo sehen Sie sich und Ihr Unternehmen in zehn Jahren? 

 Ich sehe Alcaro als einen der führenden Projektentwickler, der individuell mit Kunden 
arbeitet und ihnen Lösungen anbietet, die bis in die Funktionalität der Arbeitsabläufe innerhalb 
der Immobilie reichen, d.h. inklusive der logistischen Ausstattung und Technik. Hierfür haben 
wir bereits eine eigene Gesellschaft gegründet. Der Kunde wünscht sich immer mehr eine Im-
mobilie, die ihm seine kompletten Abläufe ermöglicht, damit er sich auf sein Kerngeschäft kon-
zentrieren kann. 

Frage: Was ist Ihr Lieblingsort in Berlin? 

 Klare Antwort: die Museumsinsel. Hier gehe ich gern spazieren, das bringt mir Entspan-
nung und Ablenkung vom Alltag. Gutes Essen und Trinken bietet mir der Gendarmenmarkt und 
ab und an bleibe ich auch sehr gern in Potsdam. Schön im Sommer ist der Biergarten Schloss 
Diedersdorf direkt neben Großbeeren. 

Frage: Ihre Lieblingsimmobilie? 

 Hierzu zählen mehrere Gebäude auf der Museumsinsel und diverse Schinkel-Bauten – 
mir gefällt das gedankliche Umfeld. 

Frage: Und mit wem aus der Immobilien- oder Finanzbranche würden Sie einmal gerne 
zum Mittag/Abendessen gehen und warum? 

 Mich fasziniert der Pariser Eiffelturm immer wieder. Deshalb würde ich gern mit dem für 
die Statik und Konstruktion verantwortlichen Ingenieur Maurice Koechlin zu Abend essen. 

 

Neues aus der Hauptstadt 
 

Logistikflächenmarkt Berlin erzielt neues Rekordergebnis im  
Jahr 2011 
Es kann die Vorfreude auf kommende Ereignisse sein – die Eröffnung des Hauptstadtflughafen 
Berlin-Brandenburg International (BER) Willy Brandt steht kurz vor der Tür und der Berliner 
Logistikmarkt (inklusive Umland) erfreute sich auch 2011 einer anhaltend hohen Nachfrage 
und kann nicht nur zum zweiten Mal in Folge die 400.000 qm-Grenze knacken, sondern zu-

Personalien/News 

Sonnenenergie von den Dächern Großbeerens; 
Quelle Alcaro 
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sätzlich auch ein neues Rekordergebnis aufstellen. Das meldete das Immobilienberatungsun-
ternehmen BNP Paris Real Estate (BNPPRE). 

 Mit insgesamt 434.000 qm wurden gegenüber dem Vorjahreswert knapp 7% mehr Flä-
chen am Markt umgesetzt, was nicht nur auf mehrere Großabschlüsse zurückzuführen ist, son-
dern sich auch in einem regen Marktgeschehen in den kleinen und mittleren Flächensegmen-
ten begründet. Insbesondere Logistik- und Handelsunternehmen tätigten Abschlüsse in größe-
rem Umfang, um ihrem steigenden Flächenbedarf gerecht zu werden. Da verfügbare Be-
standsflächen im Zuge der hohen Nachfrage nahezu vom Markt verschwunden sind und Pro-
jekte dennoch nur mit entsprechender Vorvermietung begonnen werden, hat sich die Ange-
botsseite weiter verringert.  

Durchweg hohe Nachfrage in allen Größenklassen 

 Obwohl mehrere Großabschlüsse, unter ihnen der Zalando-Vertrag mit ca. 67.900 qm 
in Brieselang, zu verzeichnen waren, gestaltet sich die Verteilung des Flächenumsatzes nach 
Größenklassen letzten Endes sehr homogen. Dies ist insbesondere einer sehr guten Nachfra-
gebasis in den Segmenten bis 3.000 qm zu verdanken, die zu dem Ergebnis rund ein Fünftel 
beisteuerten. Auf Flächen zwischen 3.001 und 8.000 qm entfiel mit rund 30% ebenfalls ein 
nicht unerheblicher Teil der Nachfrage, während die beiden größeren Kategorien zwischen 
8.001 und 20.000 qm dem Resultat lediglich gut 16% zuführten. Die verbleibenden 34% und 
damit rund ein Drittel wurden durch Großabschlüsse über 20.000 qm generiert. 

Handelsunternehmen setzten sich an die Spitze 

 Auch wenn sie mit einem Anteil von rund 35% auf den zweiten Platz verdrängt wurden, 
stellten Logistikdienstleister auch 2011 eine der bedeutendsten Nachfragegruppen dar. Dem-
gegenüber haben sich Handelsunternehmen binnen eines Jahres vom vierten auf den ersten 
Platz katapultiert. Speziell E-Commerce-Unternehmen profitieren vom veränderten Konsumen-
tenverhalten und expandieren in hohem Tempo, um dem Boom der Branche und dem daraus 
resultierenden Flächenbedarf gerecht zu werden. Insgesamt entfallen fast 40% des Umsatzes 
auf Handelsunternehmen, die auch ohne den Zalando-Großabschluss ein erhebliches Nachfra-
gewachstum aufwiesen. Durch die Vielzahl von Projektabschlüssen ist der Anteil der modernen 
Flächen am Gesamtumsatz gegenüber dem Vorjahr noch etwas gestiegen und liegt bei 61% 
(+13%-Punkte).  

Zunehmende Verknappung des Angebots 

 Das Flächenangebot hat sich im Zuge der guten Nachfrage weiter reduziert. Da auf-
grund der nahezu nicht vorhandenen spekulativen Bautätigkeit kurzfristige Nachfragegesuche 
lediglich im Bestand bedient werden konnten, hat sich das Angebot in diesem Segment be-
schleunigt abgebaut. Dies führte dazu, dass größere Flächengesuche im Bestand bereits seit 
längerer Zeit kaum noch befriedigt werden können. Eine der wenigen Ausnahmen mit spekula-
tiv errichteten Flächen stellt der Airport Park dar, in welchem derzeit 18.000 qm errichtet wer-
den. Insgesamt ist speziell für Flächen im südlichen Berliner Umland und den innerstädtischen 
Flächen an der Stadtautobahn A 100 ein spürbarer Nachfrageüberhang zu registrieren. Hin-
sichtlich der Objektart fehlt es zudem an qualitativ hochwertigen und modernen Logistikimmo-
bilien sowie Umschlagslagerhallen ab ca. 5.000 qm.  

Spitzenmietpreise stabil  

 Nachdem die Spitzenmiete bereits gegen Ende 2010 leicht gestiegen war, stabilisierte 
sie sich in den vergangenen 12 Monaten. Wie Ende 2010 liegt sie bei 4,70 Euro/qm und wird 
sowohl in den zentrumsnahen innerstädtischen Lagen an der A 100 als auch außerhalb des 
Stadtgebiets im südlichen Berliner Umland, darunter in Großbeeren, erzielt. Aufgrund mehrerer 
Großabschlüsse in Bestandsimmobilien mit niedrigen Vertragsmieten zwischen 2,00 und 2,50 
Euro/qm ist die Durchschnittsmiete über das gesamte Marktgebiet leicht gesunken. Mit 43% 
des Flächenumsatzes wurden etwas mehr Abschlüsse in der niedrigen Mietpreiskategorie bis 
3,00 Euro/qm getätigt (+9%-Punkte). Auf der anderen Seite spiegelt sich in der Auswertung 
nach Mietpreisklassen auch das große Volumen von Projektanmietungen wider: Die Preisklas-

Die Art-Invest Real Estate 
Management GmbH & Co. 
KG erwirbt eine prominente 
Büroimmobilie in der Otto-
Suhr-Allee 6-16. Die Immobi-
lie in Charlottenburg ist mit 
rd. 14.000 qm Gesamtmiet-
fläche Sitz der größten Filiale 
der Deutschen Bank in  
Berlin und voll an die Deut-
sche Bank vermietet. Die  
Art-Invest erwarb die Immobi-
lie mitsamt des umgebenden 
Areals. Verkäufer der Immo-
bilie ist die Blackstone 
Gruppe. CBRE, Olswang 
und Noerr waren beratend 
tätig.  

Der Spezialist für Flüge und 
Pauschalreisen Flieg-ab-
Berlin informiert auf seiner 
Internetseite www.flieg-ab-
berlin.de über den letzten 
Flug ab Berlin Tegel. 
Die Air-Berlin-Maschine wird 
am 2. Juni 2012, gegen 
22:50 Uhr das letzte Mal vom 
Flughafen Berlin Tegel abhe-
ben. Mit einem Glas Sekt 
können sich die Passagiere 
auf dem 50-minütigen Son-
derflug über Berlin mit der  
Air-Berlin Maschine Boing  
B-737 von ihrem Flughafen 
verabschieden. Den histori-
schen Moment können Flug-
liebhaber ab sofort buchen. 
Interessenten finden einen 
direkten Link auf www.flieg-
ab-berlin.de zu der Seite des 
Veranstalters Airevents. 
Ab dem 3. Juni 2012 werden 
alle Flüge ab dem neuen 
Hauptstadt Flughafen Berlin 
Brandenburg abheben. 

Deals Deals Deals 

Historischer Mo-
ment 
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se ab 4,00 Euro/qm konnte deutliche Zuwächse vorweisen und hält einen Anteil von rund ei-
nem Drittel am Jahresumsatz (+13%-Punkte).   

Perspektiven für 2012 

 Wie auch an den übrigen großen deutschen Logistikstandorten dürfte sich die Unsicher-
heit bezüglich der weiteren wirtschaftlichen Entwicklung in einem etwas niedrigeren Flächen-
umsatz niederschlagen. Unterstützt wird diese Prognose von der Tatsache, dass der  
vergangene Flächenumsatz von einigen Großabschlüssen beflügelt wurde und viele Flächen-
gesuche noch im letzten Quartal bedient werden konnten. Allerdings bestehen trotzdem sehr 
gute Chancen, dass der zehnjährige Durchschnitt des Umsatzes von rund 240.000 qm auch 
2012 deutlich 
ü b e r s c h r i t t e n 
werden kann. 
Ob die sich  
weiter verknap-
pende Ange-
botsseite im 
Laufe des Jah-
res zu leicht 
s t e i g e n d e n  
Spitzenmieten 
führt ,  b le ibt  
abzuwarten. 

 

 

 

Die Kauri CAB Management 
GmbH erwirbt für die Kauri 
CAB Preco Sarl ein Immobi-
lienportfolio für rd. 20 Mio. 
Euro.  
Kauri CAB Preco Sarl ist ein 
luxemburgisches Joint Ven-
ture (JV) zwischen Prameri-
ca Real Estate Investors 
und den Gesellschaftern der 
Kauri CAB Management 
GmbH, Hagen Kahmann 
und Julian Brown. 
Mit einem Investitionsvolu-
men von rund 120 Mio. Euro 
hat das JV bereits im August 
2011 Wohnimmobilien mit 
einem Gesamtinvestitionsvo-
lumen von rund 24 Mio. Euro 
erworben. Mittlerweise hat 
Kauri CAB Management nun 
bereits 55 Mio. Euro in den 
Berliner Markt investiert. Da-
mit wurde das Portfolio auf 
31 Wohn- und Geschäftshäu-
ser in sieben verschiedenen, 
zentral gelegenen Bezirken 
erweitert. IWeitere 65 Mio. 
Euro wird das JV innerhalb 
der nächsten sechs Monate 
investieren. 

 
Das Land Berlin verlängert 
bestehenden Mietvertrag für 
das Objekt in der Kirchstr. 6-
12 mit CA Immo. Auf 29.750 
qm Fläche sind Bereiche der 
Berliner Justiz, u. a. das Ver-
waltungsgericht Berlin, unter-
gebracht. Der jetzige Mietver-
trag, der bis zum Jahr 2014 
lief, wurde nun um weitere 10 
Jahre bis zum Jahr 2024 
prolongiert. 

 Deals Deals Deals 

Bedeutende Vertragsabschlüsse in Berlin // 
Major contracts in Berlin

Quartal Lage Unternehmen Fläche in m²

Q1 Brieselang Zalando 67.900
Q2 GVZ-Wustermark Kraftverkehr Nagel 33.000
Q4 Kremmen Lidl online 21.000
Q4 Berlin (Siemensstadt + Spanda Siemens Energy 18.100
Q3 GVZ-Großbeeren / Ludwigsfeldedocdata fulfilment GmbH 17.000
Q4 Schönefeld Dachser 13.000
Q1 Ludwigsfelde Edeka 12.400
Q3 GVZ-Freienbrink Rhenus Home Delivery 12.300
Q2 GVZ-Großbeeren Berlin Chemie AG 11.000
Q1 GVZ Großbeeren Zalando 7.300

Flächenumsatz nach Mietpreisklassen in Berlin // 
Take-up according to rent size categories in Berlin

2010 2011

Größenklasse
Size categorie

Flächenumsatz der Verträge in % // 
Take-up volume of contracts in %

Flächenumsatz der Verträge in % // 
Take-up volume of contracts in %

<= 3 €/m² 33,6% 42,8%
3,01 - 4,00 €/m² 46,8% 24,6%
>= 4,01 €/m² 19,6% 32,6%
SUMME 100,0% 100,0%

Flächenumsatz nach Größenklassen in Berlin // 
Take-up according to size categories in Berlin

2011
Größenklassen //
Size categories

Flächenumsatz der Verträge in % // 
Take-up volume of contracts in %

<= 3.000 m² 20,5%
3.001 - 5.000 m² 9,6%
5.001 - 8.000 m² 19,9%
8.001 - 12.000 m² 7,1%
12.001 - 20.000 m² 9,1%
>= 20.001 33,8%
SUMME 100,0%
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SEGRO Service Park Berlin Airport wird vom Markt nachgefragt 
Das erste Unternehmen ohne unmittelbaren Flughafenbezug lässt sich im neuen SEGRO Ser-
vice Park Berlin Airport nieder: Die Zeros GmbH – ein international renommierter Werkstoff-
prüfer – mietet 800 qm kombinierter Büro- und Hallenflächen. Das akkreditierte Prüflabor ist 
auf zerstörungsfreie und zerstörende Werkstoffprüfung spezialisiert und realisiert mit der An-
mietung seines neuen Standortes auf mindestens 10 Jahre seine Expansionspläne in Berlin. 
Der Schwerpunkt der Unternehmenstätigkeit liegt auf den Gebieten Kraftwerks- und Anlagen-
bau. Zu den Spezialgebieten der Zeros GmbH gehört neben der Prüfung von Guss- und 
Schmiedeteilen die Durchführung von Prüfungen an wärmetechnischen Apparaten und Turbi-
nen im Revisionsbereich und Neubau. 

 Der Mietvertrag beginnt unmittelbar nach Fertigstellung des Parks im zweiten Quartal 
2012. Jones Lang LaSalle unterstützte die Vermietung vermittelnd und beratend.  

 Stefan Bohm von der Berliner SEGRO Niederlassung freut sich: „Wir sehen bereits vier 
Monate vor Fertigstellung des neuen SEGRO Service Parks Berlin Airport, wie attraktiv dieser 
Standort für Unternehmen aus den unterschiedlichsten Bereichen ist. Ein gelungener Bran-
chenmix wird dazu beitragen, dass der neue Park in unmittelbarer Nähe des Hauptstadtflugha-
fens BER zur Top-Adresse für Berlin wird.“ 

 Der SEGRO Service Park Berlin Airport, Am Seegraben/Alexander-Meissner-Straße in 
12526 Berlin, bietet nach Fertigstellung der Phase I eine Gesamtmietfläche von rund 12.000 
qm flexibel kombinierbarer Mieteinheiten von 400 qm bis 4.000 qm. Der Park ist Teil eines  
Großprojekts der SEGRO Gruppe, die in den kommenden Jahren auf 38 ha in unmittelbarer 
Nähe des neuen Hauptstadtflughafens ein breites Spektrum hochwertiger Immobilien für Bü-
ros, Logistik und Gewerbe entwickeln wird. Neben der Nachbarschaft zum Flughafen spricht 
auch die optimale Verkehrsanbindung an die BAB 113 / A 117 über die Bundesstraße B 96a 
für diesen Standort. 

 

HCI Capital platziert Immobilienfonds HCI Berlin Airport Center  
Die HCI Capital AG hat ihr Beteiligungsangebot HCI Berlin Airport Center nach eigenen  
Angaben erfolgreich geschlossen. Rund 30 Mio. Euro Eigenkapital wurden bei privaten  
Investoren für ein Bürogebäude am neuen Flughafen Berlin Brandenburg International (BER) 
eingeworben. 

 Direkt am Terminal des neuen Berliner Flughafens entsteht zurzeit in der Airport City 
das HCI Berlin Airport Center, ein moderner sechsgeschossiger Bürokomplex mit rund 18.770 
qm Bürofläche. An dem Gebäude wird seit Herbst 2010 gebaut und es ist bereits weitestge-
hend fertiggestellt, derzeit erfolgt planmäßig der Innenausbau der Büroflächen. Der geschlos-
sene Immobilienfonds HCI Berlin Airport Center wird das Objekt nach der Fertigstellung vom 
Projektentwickler Fay Projects übernehmen. 

 Die Konzeption des geschlossenen Immobilienfonds sieht dabei die Übernahme des 
Gebäudes auf der Basis einer hundertprozentigen Vollvermietung für mindestens zehn Jahre 
vor. Bereits Mieter sind die Fluggesellschaften Lufthansa, air berlin und Easy Jet sowie die 
Flughafendienstleister Globe Ground und Acconia. Zudem haben die Sana Kliniken Berlin-
Brandenburg zusammen mit Vivantes – Netzwerk für Gesundheit GmbH, die AOK und 
Excellent Business Center Flächen angemietet. 

 Die Anleger des Fonds profitieren von den Chancen einer vollvermieteten Multi-Tenant-
Immobilie in bester Lage und sollen bereits für das Jahr 2013 eine Jahresausschüttung von 6% 
erhalten. Einschließlich des prognostizierten Verkaufserlöses sollen die Anleger des Fonds laut 
prospektierter Prognoserechnung am Ende der Laufzeit 2022 rund 164,7% ihres eingezahlten 
Kapitals zurückerhalten. 

 

Eine Hamburger Fondsge-
sellschaft erwirbt ein Wohn- 
u. Geschäftshaus mit einer 
Gesamtmietfläche von 2.100 
qm im Neuköllner „Schiller-
kiez“ von einem institutionel-
len Investor über Rohrer.  
 
 
AktivSchuh mietet rd. 1.400 
qm Fläche im ALEA 101 über 
CBRE. Das Mietverhältnis 
soll nach Fertigstellung des 
Objektes Ende 2013/Anfang 
2014 beginnen. Das ALEA 
101 ist ein Entwicklungspro-
jekt der Redevco Services 
Deutschland GmbH mit ca. 
10.500 qm Einzelhandels- 
und Gastronomieflächen. 
Bereits vor dem kürzlich er-
folgten Baustart waren rund 
70% hiervon vermietet. 
 
Außerdem hat Vapiano SE 
mehr als 1.100 qm Einzel-
handelsfläche im Entwick-
lungsprojekt ALEA 101 über 
BNP Paribas Real Estate 
angemietet. Auf den Flächen 
wird im Frühjahr 2014 das 4. 
Vapiano in der Hauptstadt 
eröffnen.  
 

BNPPRE hat seit 2004 ins-
gesamt bereits 11 Mietverträ-
ge an Vapiano vermittelt: drei 
in Berlin, zwei in Frankfurt 
sowie jeweils einen in Düs-
seldorf, Köln, Krefeld, Mann-
heim, Münster und Wiesba-
den. Das erste Vapiano wur-
de 2002 in Hamburg eröffnet.  
 

Deals Deals Deals 
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DB Schenker: Logistik für Berlin-Brandenburg immer effizienter 
und grüner 
Mitte Januar 2012 hat DB Schenker Logistics ihr neues Logistikdrehkreuz im Güterverkehrs-
zentrum (GVZ) Berlin-Süd in Großbeeren in Betrieb genommen. Als erste Anlage von DB 
Schenker wurde das Terminal mit einer Kombination aus geothermischer Energiegewinnung 
und innovativer Klimatechnologie ausgerüstet. Der Standort wird mit einem Niedrigtemperatur-
system beheizt, sämtliche Heizelemente wurden in die Decken verlegt. Carsten Rutkowski, 
Leiter der Geschäftsstelle Berlin (Landverkehr/Logistik) der Schenker Deutschland AG: 
„Damit sind wir bei der Raumaufteilung wesentlich flexibler als bei herkömmlichen Fußboden-
heizungen. Diese Technik in Kombination mit unserer geschlossenen Umluftanlage stellt das 
Optimum hinsichtlich des Energieverbrauchs dar.“ 

 Für Dr. Hansjörg Rodi, den Vorstandsvorsitzenden der Schenker Deutschland AG, 
rückt mit der Inbetriebnahme ein wesentliches Umweltziel näher. „Damit unternehmen wir ei-
nen wichtigen Schritt in Richtung unserer weltweit geltenden Unternehmensleitlinie. Bis 2020 
wollen wir bei DB Schenker unsere Gesamtemissionen an Kohlendioxid um mehr als 20% re-
duzieren.“ In Großbeeren senkt das Unternehmen den Energieverbrauch für Heizung und Lüf-
tung auf unter ein Viertel der herkömmlichen Werte. Rund 9 Mio. Euro investierte DB Schenker 
in den neuen Standort, der sich neben dem klimaschonenden Heizsystem auch durch sein 
ökologisch konsequentes Grundwassermanagement auszeichnet. So wird das Oberflächen-
wasser aufgefangen und gereinigt in das Grundwasser zurückgeführt.  

 In dem neuen 3.000 qm großen Terminal auf dem rund 22.500 qm großen Areal arbei-
ten zunächst 50 Mitarbeiter. Hallenfläche und Bürotrakt können bei Bedarf erweitert werden. 
Großbeeren gilt mit seiner besonders guten Verkehrsinfrastruktur und der Nähe zum neuen 
Flughafen Berlin Brandenburg als das leistungsstärkste Güterverkehrszentrum im Osten 
Deutschlands. Mit zwei Umschlagzentren in der Region gestaltet DB Schenker die Beschaf-
fungs- und Versorgungslogistik noch effizienter: Von Berlin-Charlottenburg bedienen die Logis-
tiker schnell das Stadtzentrum sowie den Brandenburger Norden; gleichzeitig versorgen sie 
den Süden Berlins und Brandenburgs von Großbeeren aus. „Damit entlasten wir die Zufahrts-
wege nach Berlin und bieten der regionalen Wirtschaft einen noch besseren Zugang zum glo-
balen Logistiknetzwerk von DB Schenker“, betont Carsten Rutkowski. 

 

Mercedes-Benz ist Partner des Hauptstadtflughafens BER 
Nach den beiden großen deutschen Luftfahrtkonzernen Lufthansa und air Berlin sichert sich 
nun auch mit Mercedes-
Benz einer der größten deut-
schen Automobilbauer einen 
Platz am neuen Flughafen 
Berlin Brandenburg und wird 
Kooperationspartner des 
BER, der im Juni 2012 eröff-
net wird. In Anwesenheit von 
Matthias Platzeck, Minister-
präsident des Landes Bran-
denburg, unterzeichneten 
Walter Müller, Direktor der 
Mercedes-Benz Niederlas-
sung Berlin, sowie Anders Sundt Jensen, Leiter Markenkommunikation Mercedes-Benz Cars, 
gemeinsam mit Prof. Dr. Rainer Schwarz, Sprecher der Geschäftsführung Flughafen Berlin 
Brandenburg, einen zunächst auf 10 Jahre ausgelegten Vertrag. Zu den umfangreichen Ver-
einbarungen der Partnerschaft zählt der Bau eines branchenexklusiven Mercedes-Benz Airport 

Die Hansainvest erwirbt für 
ihren Spezialfonds Best Va-
lue Germany I das soge-
nannte Schirmständerhaus 
an der Wilmersdorfer Str. 58 
von Development Partner 
über Jones Lang LaSalle.  
Die Ankaufsbegleitung und 
das Asset Management der 
Immobilie für die Hansainvest 
wurde von F&C REIT über-
nommen.  
Die Development Partner AG 
hatte das denkmalgeschützte 
Büro- und Geschäftshaus 
vollständig saniert und an 
den australischen Young 
Fashion-Filialist Cotton On 
als Hauptmieter vermietet. 
Das Schirmständerhaus bie-
tet eine Nutzfläche von rund 
1.700 qm. In den Oberge-
schossen befinden sich meh-
rere Arztpraxen, Büros und 
Lagerflächen. 
 
 
Die aik (APO Immobilien-
Kapitalanlagegesellschaft 
mbH) erwirbt für einen ihrer 
Immobilien-Spezialfonds ein 
Wohnobjekt mit 185 Wohn-
einheiten in Spandau von 
einem geschlossenen Immo-
bilienfonds, der durch Unter-
nehmen der Optima-Gruppe 
geführt wird. Die Gesamtin-
vestitionskosten dieser 
Transaktion liegen bei rd. 15 
Mio. Euro. 
Die Wohnobjekte verfügen 
über eine Gesamtwohnfläche 
von rd. 13.081 qm und 93 
Stellplätze. Das Wohnareal 
ist voll vermietet.  
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Die BWAZ UG mietet zum 
01.03.2012 ca. 600 qm Büro-
fläche im Trachenbergring 93 
A. BWAZ UG ist ein neuge-
gründeter Bildungsträger für 
Erwachsenenbildung. 
Die Catella Property GmbH 
war für die Eigentümerin, 
eine Grundstücksgesellschaft 
der Berolina Leasing Immo-
bilien GmbH sowie den Mie-
ter beratend tätig. 
 
 
Das Luftfrachtunternehmen 
SENATOR INTERNATIO-
NAL GmbH mietet langfristig 
500 qm Hallen- u. Bürofläche 
im neuen Segro Service Park 
Berlin Airport von der Berliner 
Segro Niederlassung. Der 
Beginn der erfolgt unmittelbar 
nach Fertigstellung des Parks 
im 2. Quartal 2012. 
 
 
Die dacoso GmbH mietet 
262 qm Bürofläche im Tem-
pelhofer Weg 62. Die Catella 
Property GmbH war für den 
Eigentümer, die IVG Immobi-
lien AG sowie den Mieter 
beratend tätig.  
dacoso GmbH ist ein interna-
tionales IT-Unternehmen. Als 
führender Spezialist und An-
bieter von ganzheitlichen 
Connectivity-Lösungen im 
Rechenzentrums- und private 
cloud Umfeld ist dacoso 
GmbH mit 9 Niederlassungen 
in Deutschland, Schweiz und 
Österreich vertreten. Die Flä-
chen werden zum 01. März 
bezogen. 

Servicepoints direkt am Abflugterminal sowie die Umsetzung eines neuen Service- und Kom-
munikationskonzeptes der Marke mit dem Stern inklusive eines 35 m hohen „Sterne-Turms“ – 
sowie eines deutlich sichtbaren Werbeauftritts auf den Zu- und Abfahrtwegen, den Kolonnaden 
vor dem Hauptterminal und in der großen Check-In Halle des neuen Flughafens. 

 Unmittelbar angrenzend an das Flughafengelände entsteht außerdem das  
Mercedes-Benz Airportcenter, das alle Vertriebs- und Serviceeinrichtungen für Pkw und  
Taxis anbieten wird. 

Der Mercedes-Benz Airport Servicepoint direkt am Abflugterminal  

 Kürzer können die Wege nicht sein: Der neue Mercedes-Benz Airport Servicepoint be-
findet sich direkt vor dem Eingang zum Abflugterminal. Mercedes-Benz Kunden können ihr 
Fahrzeug hier für alle Wartungs- und Pflegedienstleistungen beim Valet Parking Service abge-
ben und sofort nach ihrer Rückkehr gewartet und gepflegt wieder abholen. Die Parkplatzsuche 
entfällt somit. Die Buchung wird per Telefon, über Internet und auch ohne Termin kurzfristig 
möglich sein. Fünf feste, exklusive Parkplätze befinden sich direkt dort für die Kunden, denen 
der Service rund um die Uhr an sieben Tagen in der Woche zur Verfügung steht. 

Das neue Airportcenter 

 Auf einer Grundfläche von insgesamt 13.000 qm entsteht direkt am neuen Flughafen 
BER, an der Autobahn-Ausfahrt Schönefeld-Nord, das neue Mercedes-Benz Airportcenter. Der 
fünfgeschossige Bau bietet mit einer Showroomfläche von über 2.500 qm und einer Nutzfläche 
von über 7.150 qm Platz für mehr als 100 Ausstellungsfahrzeuge. Angeboten werden alle Ver-
triebs- und Servicedienstleistungen für Pkw und Taxis. Zunächst schafft die Mercedes-Benz 
Niederlassung Berlin in diesem neuen Center 70 zusätzliche Arbeitsplätze – rechnet man die 
neu entstehenden Arbeitsplätze bei Dienstleistungspartnern hinzu, entstehen insgesamt mehr 
als 100 neue Arbeitsplätze für die Region. Das Airportcenter übernimmt nicht nur den komplet-
ten Mercedes-Benz Valet Parking Service am neuen Flughafen und die dazugehörige Wartung 
und Pflege der Fluggastfahrzeuge, sondern wird sich auch als Taxi-Kompetenzzentrum etablie-
ren. Äußerst verkehrsgünstig mitten im wirtschaftlich boomenden Berliner Süd-Osten gelegen, 
bietet es Mercedes-Benz Kunden und Gästen in dieser Region einen neuen, exzellent zu errei-
chenden Standort.  

 Walter Müller verteilt schon Vorschusslorbeeren: „Der neue Flughafen Berlin Branden-
burg repräsentiert eindrucksvoll das neue Selbstverständnis der Hauptstadtregion. Architektur-
sprache, Logistik und Serviceorientierung sind einzigartig und beispielhaft. Unser neuer Air-
portservice, den wir im Auftrag der Daimler AG entwickeln durften, trägt diesem hohen An-
spruch Rechnung. Nirgends auf der Welt erlebt der automobile Flughafennutzer eine reibungs-
losere Just-in-Time Betreuung als hier. Mit dieser Dienstleistung setzen wir Maßstäbe und wol-
len unsere Pole Position im Pkw, Transporter und auch im Lkw-Geschäft weiter ausbauen. Es 
macht riesig Spaß, an der Zukunft Berlins und Brandenburgs mit gestalten zu dürfen. Wir dan-
ken ausdrücklich dem Land Brandenburg und der Gemeinde Schönefeld für ihre konstruktive 
Unterstützung. Brandenburg macht das Investieren leicht.“  

 

Berlin und Brandenburg bekräftigen engen Schulterschluss in der 
Innovations- und Technologiepolitik 
Die Zusammenarbeit von Berlin und Brandenburg vor allem im Technologiebereich wird fortge-
setzt. Das haben Berlins Senatorin für Wirtschaft, Technologie und Forschung, Sybille von 
Obernitz, und Brandenburgs Minister für Wirtschaft und Europaangelegenheiten, Ralf Chris-
toffers, Mitte Januar 2012 bei einem ersten längeren Gespräch vereinbart. Auf der Tagesord-
nung standen beispielsweise die Weiterentwicklung der Strategie „innoBB“ der beiden Länder 
und der Technologieregion Berlin-Brandenburg. Nachdem sich die fünf länderübergreifenden 
Cluster Gesundheitswirtschaft, Energietechnik, Verkehr/Mobilität/Logistik, IKT/Medien/
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Die FEB Family Entertain-
ment Berlin GmbH mietet rd. 
658 qm Eventfläche im Ein-
kaufszentrum „Loftland Arca-
den“ in Steglitz-Zehlendorf 
über Aengevelt.  
Deren Geschäftsführer Tork-
jell Bauer hat bereits vor 
etwa 8 Jahren in einem 
Nachbarobjekt den erfolgrei-
chen Indoorspielplatz 
„Bambooland“ eröffnet. Nach-
dem Torkjell Bauer erfolg-
reich sein Konzept eines In-
doorspielplatzes umgesetzt 
hat und das „Bambooland“  
zu einem der beliebtesten 
Anlaufpunkte für Ge-
burtstagsfeiern und Familien-
ausflüge im Südwesten Ber-
lins machte, hat sich der Ge-
schäftsführer der FEB einer 
ganz neuen Idee gewidmet: 
Ende Januar wird er in den 
„Loftland Arcaden“ auf der 
nun angemieteten Fläche 
seine erste 3D Schwarzlicht-
Minigolfanlage eröffnen.  
 
 
Das französische Modelabel 
MAJE mietet rd. 125 qm Flä-
che im Quartier 110 in der 
Friedrichstr. 180- 184. Auf 
Verkäuferseite war CBRE 
beratend tätig. Eröffnung ist 
im März. 
 
 
alt+kelber mietet rd. 1.250 
qm Bürofläche im Objekt 
„1alex“, Alexanderstraße 
1,3,5, von TLG Immobilien 
GmbH über die BASIS AG 
Immobilienberatung. 

Kreativwirtschaft, sowie Optik (einschließlich der Mikrosystemtechnik) etabliert haben, geht es 
jetzt darum, diese Cluster gemeinsam zu stärken. Das betrifft auch die Kooperation im  
Bereich Elektromobilität. Von Obernitz und Christoffers sprachen zudem über die Zusammen-
arbeit der beiden Wirtschaftsfördergesellschaften Berlin Partner und ZukunftsAgentur  
Brandenburg. 

 Die Senatorin für Wirtschaft, Technologie und Forschung, sagte nach dem Treffen: 
„Mit innoBB ist die Hauptstadtregion auch in Europa so gut aufgestellt wie schon lange nicht 
mehr. Seit einer ersten Präsentation der gemeinsamen Strategie innoBB in Brüssel vor EU-
Parlamentariern und hochrangigen Vertretern der EU-Kommission steht dieser europaweit 
einmalige, länderübergreifende Ansatz zu einer abgestimmten Innovationspolitik im Fokus 
des Interesses. Die wirtschaftliche Entwicklung der Hauptstadtregion und der Wohlstand der 
hier lebenden Menschen hängen entscheidend davon ab, dass es gelingt, die internationalen 
Märkte mit mehr Produkten und Verfahren zu versorgen und zu erobern, die das Gütesiegel 
‚Made in the German Capital Region’ tragen.“ 

 Die Clusterstrategie ‚innoBB’ und weitere Kooperationsvereinbarungen zwischen uns 
und der Senatsverwaltung bilden eine solide Basis für eine enge ressort- und länderübergrei-
fende Zusammenarbeit. Auf dieser Basis können wir aufbauen, unsere Kräfte weiter bündeln 
und die Hauptstadtregion im nationalen und internationalen Standortwettbewerb weiter stär-
ken. Die große Anzahl von Unternehmen und wissenschaftlichen Einrichtungen in Berlin und 
Brandenburg sowie gemeinsame Interessen bieten gute Voraussetzungen für eine erfolgrei-
che internationale Positionierung der Hauptstadtregion. Dieses Ziel wollen wir auch mit der  
neuen Landesregierung in Berlin verfolgen und unsere gewachsene Zusammenarbeit konse-
quent fortsetzen“, sagte Christoffers . 

 

Die kleine Stadt Forst in der Lausitz an der polnischen Grenze 
greift nach den Sternen: Sie ist auf dem Weg zu einem internatio-
nalen Logistik- und Industriezentrum 
Wachsende Verkehrs- und Warenströme in der Verkehrsmagistrale Hamburg/Bremerhaven – 
Berlin – Krakau - Kiew sind für den Standort Forst die Chance, zum Logistikstandort mit über-
regionalen und internationalen Aufgaben zu avancieren. Denn ohne Frage –Brandenburg hat 
sich zu einem gefragten Logistikstandort entwickelt. Deutschlands Hauptstadtregion liegt in-
zwischen bundesweit auf Platz 2 - eine echte Erfolgsgeschichte. Neben den Güterverkehrs-
zentren bilden sich weitere Standorte mit besonderem Logistikpotenzial heraus. 

 Zu diesen High Potentials zählt Forst (Lausitz). Der Standort, gelegen direkt an der 
großen Verkehrsachse von Berlin über Breslau bis in die Ukraine, bildet ein wichtiges Schar-
nier zwischen den Wirtschaftskernen im Westen und den kräftig wachsenden neuen Märkten 
im Osten Europas. Vor allem die Zollabfertigung direkt am Ort erweist sich als großer Vorteil. 
Dr. Steffen Kammradt, Sprecher der Geschäftsführung der ZukunftsAgentur Brandenburg 
(ZAB) ist sich sicher, dass Forst beste Chancen hat, sich zu einem profilierten Logistikstand-
ort zu entwickeln. 

 Eine Machbarkeitsstudie belegt, welches Potenzial diese Entwicklung für den Standort 
Forst bietet. Der Stadt werden darin insgesamt gute Entwicklungschancen in den Bereichen 
Logistik und Industrie attestiert. Wie realistisch diese Einschätzung ist, zeigt die jüngste An-
siedlung der Firma FFK Environment GmbH, die am Standort Forst ein Werk zur Herstel-
lung von klimafreundlichen Kompositpellets für den Einsatz in der Industrie errichtet (10 Mio. 
Euro Investitionen, 12.000 qm Produktionsfläche, 20 Arbeitsplätze, mittelfristiges Produktions-
volumen: 200.000 t/Jahr). Nach Einschätzung des Unternehmens bietet der Standort mit sei-
ner Schienen- und Autobahnanbindung für die Investition optimale Voraussetzungen. 

 Dr. Jürgen Goldschmidt, Bürgermeister der Stadt Forst (Lausitz), ist optimistisch: 
„Mit der Profilierung zum Logistikstandort für die Region Lausitz gelingt der Stadt Forst 
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(Lausitz) die strategische Neuausrichtung. Durch Übernahme von Logistikfunktionen für die 
gesamte Region Lausitz lassen sich zusätzliche Wertschöpfung am Standort generieren und 
wirtschaftliche Potenziale nutzen. Diese Entwicklung und die zukünftige Vermarktung der Regi-
on im transeuropäischen Verkehrskorridor wird von den Standort prägenden ansässigen Logis-
tikunternehmen forciert“. 

Zu den Standort prägenden Logistikdienstleistern zählen: 

• Spaarmann International GmbH  

• Lion Spezialtransporte GmbH  

• Overseas GmbH 

 Der ansässige Logistikdienstleister Sven Noatzke, Geschäftsführer der Firma Lion 
Group, erklärt: „Unser Frachtterminal in Forst (Lausitz) ist Dreh- und Angelpunkt für Warenflüs-
se nach Osteuropa und die GUS. Insbesondere die unmittelbare Anbindung an die BAB A15, 
ein Bahnanschluss mit RORO-Verladerampe, das angrenzende Binnenzollamt und die Nähe 
zum Grenzübergang Forst/Olszyna ( Polen) bieten Vorteile, dank welcher sich unsere Kunden 
Wettbewerbsvorsprünge auf den Märkten Osteuropas und der GUS sichern“. Die Lion-Group 
ist unter anderem Logistikpartner für John Deere und CAT. 

 Im Rahmen dieser Machbarkeitsstudie war Michael Roggenkamp, Inhaber der Firma 
ederlog, mit der Bearbeitung des Arbeitspaketes Schieneninfrastruktur aktiv und im Rahmen 
der Privatisierung von Schieneninfrastruktur beratend tätig. „Engagierte Unternehmen, kreative 
Planer und eine nachhaltige Unterstützung der Stadt Forst haben das Projekt (Privatisierung 
Schieneninfrastruktur) innerhalb von 13 Monaten zum Laufen gebracht. Damit besitzt das Lo-
gistik- und Industriezentrum Lausitz nicht nur einen attraktiven Anschluss an das Bundesfern-
straßennetz, sondern hat auch direkten Zugang zur Bahnmagistrale Hamburg – Berlin – Forst 
– Wroclaw/Katowice – Krakow“, so Roggenkamp. 

Seit einem Jahr ist die Stadt Forst (Lausitz) Mitglied im Logistik-Netz Berlin Brandenburg e. 
V. (LNBB). Die Stadt erzielt daraus wichtige Effekte wie u.a. 

• professionelle Unterstützung durch den Verein bei Investitionsanbahnungen, sowie bei 
der Planung, Finanzierung und Realisierung des Projekts Logistik- und Industriezentrum 

• Zusammenarbeit mit Unternehmen der Logistikbranche, wirtschaftsnahen Partnern und 
Institutionen unter dem Dach des LNBB e. V. 

• Erhalt aktueller Informationen zu relevanten Themen und Entwicklungen aus dem Be-
reich Logistik 

• Verbesserung unserer Vermarktungschancen durch Unterstützung unserer Öffentlich-
keitsarbeit / Vermarktungsaktivitäten: 

Berlin-Brandenburg als Hauptumschlagbasis (Hub) im Seehafenhinterlandverkehr. 

 Eine wesentliche Kernaussage der in 2008 im Auftrag des Ministeriums für Infrastruktur 
und Raumordnung des Landes Brandenburg durchgeführten Untersuchung zu Möglichkeiten 
der Entwicklung Brandenburgs als Hub im Seehafenhinterlandverkehr: 

 „Die befragten Reedereivertreter erwarten, dass in den kommenden 5 - 10 Jahren die 
Etablierung von Seehafenhinterlandhubs stark vorangetrieben wird. Berlin - Brandenburg ist 
dafür prinzipiell geeignet und interessant. Ein trimodaler HUB-Standort sollte möglichst südlich 
an der deutsch-polnischen Grenze liegen, um im Nachlauf nach Osteuropa von dort konse-
quent die günstigen Konditionen der Straße in Osteuropa nutzen zu können.“ so das Vor-
standsmitglied vom Logistik-Netz Berlin- Brandenburg e.V., Rüdiger Hage. 

Die Unternehmen im Internet: 

• Firma FFK Environment GmbH (auch unter http://www.ffk.de) 

• Spaarmann International GmbH (auch unter http://www.spaarmann.eu) 

 

Stuttgart/Berlin: Die CO-
RESTATE-Gruppe, hat ein 
Wohnimmobilienportfolio mit 
3.000 Einheiten in Berlin so-
wie eine Gewerbeimmobilie 
in Stuttgart von einer Gruppe 
institutioneller Investoren 
erworben. Der Gesamtwert 
der Transaktion beläuft sich 
auf rund 230 Mio. Euro. 
Das laufend instandgehalte-
ne Wohnportfolio mit 81 Ge-
bäuden befindet sich in bes-
ter Lage  der Bundeshaupt-
stadt und gehörte zum Be-
stand eines ausländischen 
Investors, der das Woh-
nungspaket während der 
letzten Hochphase des deut-
schen Immobilienmarktes 
erworben hatte. Die Gewer-
beimmobilie in Stuttgart hat 
eine Anfangsrendite von 
7,4% und ist langfristig an 
das Land Baden Württem-
berg vermietet. 
 
 
Ein privates Family Office 
erwirbt ein Objekt in der 
Brunnenstr. 42 für rd. 7 Mio. 
Euro von der Sanus AG. Die 
Immobilie, bestehend aus 
saniertem Quergebäude und 
Seitenflügel sowie einem neu 
errichteten Vorderhaus um-
fasst eine Wohnfläche von 
knapp 2.900 qm sowie zwei 
Gewerbeeinheiten.  
 
 
Der Schuhanbieter Osco 
mietet für ein Ladenlokal 150 
qm Fläche am Alexander-
platz 8 über Comfort.  
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Das Bausparkassen-
Fachbuch, ein von den Lan-
desbausparkassen (LBS) 
herausgegebenes Standard-
werk für Fachleute der Fi-
nanz- und Immobilienwirt-
schaft, ist jetzt neu erschie-
nen. Die inzwischen 20. Auf-
lage wurde in allen Bereichen 
aktualisiert und den Entwick-
lungen in Recht und Praxis 
angepasst. 

Das mehr als 800 Seiten 
umfassende Buch erläutert 
die Grundlagen des Bauspa-
rens mit allen relevanten 
Rechtsgebieten - angefangen 
vom Bausparkassengesetz 
und der Bausparkassenver-
ordnung bis hin zu Wettbe-
werbsfragen. Aktuelle  
Gesetzesänderungen u.a.  
in den Bereichen Daten-
schutz und Geldwäschebe-
kämpfung sowie die ersten 
Erfahrungen mit der EU-
Verbraucher-kreditrichtlinie 
wurden eingearbeitet. Be-
rücksichtigt sind darüber hin-
aus die neuesten für die 
Bausparkassen relevanten 
Gerichtsentscheidungen ein-
schließlich des Urteils des 
Bundesgerichtshofs zur  
Zulässigkeit der Abschluss-
gebühr. 

  
Das Fachbuch kann beim 
Deutschen Sparkassenver-
lag, Am Wallgraben 115, 
70565 Stuttgart, zum Preis 
von 26,64 Euro zzgl.  
Versandkosten oder über  
den Buchhandel bezogen 
werden. 

• Lion Spezialtransporte GmbH (auch unter http://www.lion-group.de) 

• Overseas GmbH (auch unter http://www.overseas-gmbh.de/) 

Informationen zum Logistiknetz Berlin Brandenburg e. V. auch unter http://www.logistiknetz-
bb.de/ 

 

Realogis eröffnet Niederlassung für die Regionen Hamburg,  
Norddeutschland und Berlin 
Realogis – eines der marktführenden Immobilienberatungsunternehmen in der Vermarktung 
von Logistik- und Industrieflächen in Deutschland – stärkt seine Präsenz in Norddeutschland. 
Am 1. April 2012 eröffnet das Unternehmen eine Niederlassung in Hamburg. Das fünfköpfige 
Team um Geschäftsführer Adrian Zellner wird neben dem Hamburger Markt auch die nord-
deutschen Wirtschaftsregionen Bremen, Hannover und Kassel inklusive der Logistikregion 
Berlin/Brandenburg bedienen. Die Einstellung von weiteren Mitarbeitern für Hamburger Realo-
gis Niederlassung ist zum 2. Quartal 2012 geplant. 

 Umut Ertan, Gründer von Realogis: „Unser Ziel ist es, bis Ende 2012 unsere Stellung 
als Marktführer weiter auszubauen und mehr Flächen- und Gesamtumsatz im Segment der 
Industrie- und Logistikimmobilien als alle bundesweiten Wettbewerber zu erzielen.“ Nach der 
erfolgreichen Etablierung der Niederlassungen an den Top-Logistikstandorten im Großraum 
München, NRW und in der Region Stuttgart geht Realogis mit der Eröffnung der neuen Nieder-
lassung hierfür den nächsten entscheidenden Schritt. In der Hansestadt an der Elbe ist  
Realogis kein Unbekannter. Ertan: „Obwohl wir am größten deutschen Einzelmarkt für Industrie
- und Logistikflächen bisher nicht vor Ort  vertreten waren, haben wir dort bereits diverse  
Großvermietungen und Investmenttransaktionen  getätigt und wollen auch in Hamburg inner-
halb von zwei Jahren die regionale Marktführerschaft  erreichen. Dies ist uns durch unsere 
Fokussierung auf die Asset Klassen Industrie- und Logistikimmobilien bisher an allen  
Standorten gelungen.“ 

 

Episo und Helios investieren 250 Mio. Euro in deutsche  
Logistikprojekte 
Der von AEW Europe und Tristan Capital Partners gemanagte EPISO-Fonds und Helios 
Europe entwickeln drei deutsche Logistikimmobilien im Gesamtwert von 250 Mio. Euro. Hierfür 
haben der Fonds und der Logistikentwickler Helios ein Joint Venture geschlossen. Die drei 
geplanten Immobilien werden zusammen rd. 350.000 qm Logistikfläche bieten. Die Neubauten 
entstehen am künftigen Großflughafen in Berlin-Schönefeld (Air Link Park Berlin), am Leipziger 
Frachtflughafen (Direct Link Park Leipzig) sowie in Ingolstadt (Inter Link Park Ingolstadt).  
Ein erster Mietvertrag wurde mit Dachser geschlossen. Der Spediteur wird im Berliner  
Logistikzentrum rd. 15.000 qm belegen. Die Fertigstellung der Dachser-Immobilie ist für  
Oktober 2012 geplant. 

 

ALBA Group und Deutsche Post bieten kostenlosen und  
bequemen Recyclingservice für Elektro-Kleingeräte 
Bundesweite Sammlung für den Klimaschutz 

Die ALBA Group, eine der führenden Unternehmensgruppen für Recycling und Rohstoffrück-
gewinnung, wird exklusiver Partner der Deutschen Post für die fachgerechte Verwertung  
von Elektro-Kleingeräten aus Privathaushalten. Die beiden Unternehmen verständigten sich 
unter dem Projektnamen ELECTRORETURN für zunächst ein Jahr auf eine gemeinsame  
Recyclingkooperation. 

News 
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Verbraucher können unter www.electroreturn.de ein kostenloses Versandetikett herunterladen 
und damit portofrei ihre ausgedienten Handys und andere Elektro-Kleingeräte, die in einen 
(Maxi)-Briefumschlag passen ins Recycling geben. Bei der 
ALBA R-plus GmbH, der Elektronikschrott-Recycling-
Spezialistin innerhalb der ALBA Group, werden die Geräte in 
eigenen, behördlich kontrollierten Anlagen aufbereitet und 
umweltfreundlich recycelt. 

 Für die ersten 5.000 Handys spenden die beiden Un-
ternehmen pro Gerät 1 Euro an krebskranke Kinder. Das 
Geld kommt dem Verein KINDerLEBEN e.V. zugute, der krebskranke Kinder fördert und, im 
schlimmsten Fall, bis zum Tod betreut. 

 Hintergrund: Noch immer liegen in deutschen Schubladen rund 83 Mio. defekte oder 
veraltete Handygeräte, die neben Schadstoffen auch Edelmetalle enthalten. Sofern die Geräte 
in ein fachgerechtes Recycling gelangen und nicht einfach in die graue Restmülltonne geworfen 
werden, können die Materialien von Spezialisten heute zu rund 80 Prozent recycelt werden. 

 Auch zum Klimaschutz leistet das Elektronikschrott-Recycling einen wertvollen Beitrag, 
wie eine aktuelle Studie des Fraunhofer-Instituts UMSICHT im Auftrag der ALBA Group erge-
ben hat. Allein durch das Recycling von Elektro-Kleingeräten konnte die ALBA Group danach 
im Jahr 2010 eine Einsparung von rund 70.000 Tonnen CO2 erzielen. Ein Mischwald mit ver-
gleichbarer jährlicher Leistung an CO2-Bindung müsste 70 qkm oder etwas weniger als die 
Stadt Oberhausen an Fläche besitzen. 

 

ECE übernimmt Hallen am Borsigturm ins Management 
Die ECE hat das Management der Hallen 
am Borsigturm in Berlin-Tegel übernom-
men. Das 1999 eröffnete Center umfasst 
rund 45.000 qm Verkaufsfläche sowie ca. 
15.000 qm Bürofläche, ca. 7.500 qm für 
ein Hotel und ca. 5.000 für ein Kino. Das 
Shopping-Center verfügt über 115 Fach-
geschäfte, Cafés, Restaurants und 
Dienstleistungsbetriebe. Zu den Mietern 
zählen u. a. Media Markt, Rewe, H&M, 
Strauss Innovation, Esprit, TK Maxx 
und Intersport Voswinkel. In einem 
Parkhaus stehen rund 1.600 Pkw-
Stellplätze zur Verfügung. Architektonisch besonders reizvoll ist die einzigartige Gestaltung des 
Shopping-Centers, das nach den Plänen der Architekten Claude Vasconi und Dagmar Groß in 
die historischen Lokomotivbauhallen der ehemaligen Borsigwerke integriert wurde. 
 

 

Baubeginn für Berlins Große Freiheit 
HOCHTIEF Projektentwicklung hat auf einem 4 460 qm großen Grundstück an der Stralauer 
Allee 4 die Bauarbeiten für ein neues Bürogebäude begonnen. Zu der siebengeschossigen Im-
mobilie wird auch eine Tiefgarage gehören. Die Arbeiten sollen Anfang 2013 abgeschlossen 
werden. 

 Mit einer lichten Konstruktion wird das Gebäude transparent gestaltet: Die hinterlüftete 
Keramikfassade wird von langen Fensterbändern durchbrochen. Zur Südseite ermöglichen brei-
te Glasfronten einen Panoramablick über die Spree. Große Balkonbänder zum Wasser geben 

 
Die Sol Meliá Deutschland 
GmbH hat die auslaufenden 
Pachtverträge für die 4 Hotel-
standorte in Krefeld, Bochum, 
Dortmund und Celle bis Ende 
2021 mit der BIH Berliner 
Immobilien Holding GmbH 
verlängert.  
Alle Objekte wurden in den 
Jahren 1996 und 1997 voll-
ständig an die Sol Meliá 
Deutschland GmbH vermietet 
und werden seitdem als 
TRYP Hotels betrieben. 
Die 4 Hotelobjekte gehören 
zu den von der BIH-Gruppe 
gemanagten Fonds Bavaria 
Ertragsfonds 1 (Krefeld), 
Berlin Hyp Fonds 1 
(Bochum), LBB Fonds 6 
(Dortmund) sowie Berlin Hyp 
Fonds 2 (Celle). 
 
 
iii-investments erwirbt für 
einen Immobilien-
Spezialfonds eines deut-
schen berufsständischen 
Versorgungswerkes ein Büro- 
und Geschäftshaus in der 
Zimmerstraße von einer Lu-
xemburger Fondsgesell-
schaft. Das voll vermietete 
Objekt verfügt über ca. 
16.000 qm Mietfläche.  
iii-investments wurde von 
Schiedermair Rechtsanwäl-
te und REC Real Estate 
Consultancy begleitet. Auf 
Seiten des Verkäufers war 
ATOS Asset Management 
AG beratend tätig.  

Deals Deals Deals 
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Sonnenschutz. Das Bürohaus wird gemäß den 
Nachhaltigkeitskriterien nach LEED Gold-
Standard errichten. HOCHTIEF Projektentwick-
lung hat für die komplette Fläche von 9 300 qm 
einen langfristigen Mietvertrag mit dem Getränke-
hersteller Coca-Cola Erfrischungsgetränke ab-
geschlossen, der im Frühjahr 2013 seine bislang 
in Berlin-Mitte gelegene Deutschlandzentrale in 
den Büroneubau verlegen wird. 
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Personen, die in der „Immobilienbrief Berlin“ genannt werden: Baitalskaia, Kira (3); Bau-
er, Torkjell (8); Bohm, Stefan (6); Brandt, Willy (1,3); Brown, Julian (5); Büntgen-Hartmann, 
Udo (2,3); Christoffers, Ralf (8,9); Ertan, Umut (11); Flaskamp, Antonius (2); Flaskamp, Manu-
ela (2); Goldschmidt Dr., Jürgen (9); Groß, Dagmar (12); Hage, Rüdiger (10); Herzog, Roman 
(2); Hubbard-Ford, Alexander (3); Jensen, Anders Sundt (7); Jost, Andrea (3); Kahmann, Ha-
gen (5); Kammradt Dr., Steffen (9); Koechlin, Maurice (3); Lackum von Dr., Eugen (3); Lis, 
Wolfgang C.A. (3); Mattner, Andreas (3); Müller, Walter (7,8); Noatzke, Sven (10); Obernitz 
von, Sybille (8); Platzeck, Matthias (7); Rau, Johannes (2); Rodi Dr., Hansjörg (7); Roggen-
kamp, Michael (10); Rutkowsky, Carsten (7); Schwarz Prof. Dr., Rainer (7); Stauber, Roland J. 
(3); Ummen, Robert (2); Vasconik, Claude (12); Weizsäcker von, Richard (2); Zellner, Adrian 
(11). 

Firmen, die in der „Immobilienbrief Berlin“ genannt werden: Acconia (6), Aengevelt (9), 
AEW Europe (11), aik (7), air berlin (6,7), Airevents (4), AktivSchuh (6), Alba Group (11,12), 
Alcaro Invest GmbH (2,3)alt+kelber (9), AOK (6), Art Invest Real Estate (4), Atos Asset Man-
agement (12), Basis AG (9), Berliner Verkehrsbetriebe (2), Beroline Leasing Immobilien 
GmbH (8), BIH (3,12), Blackstone Gruppe (4), BNPPRE (4,6), BWAZ UG (8), CA Immo (5), 
CAT (10), Catella Property (8), CBRE (4,6,9), Coca Cola (13), Comfort (10), Corestate Gruppe 
(10), Cotton On (7), Dachser (11), dacoso (8), Deutsche Bank (4), Deutsche Post (2,11,12), 
Deutscher Sparkassenverlag (11), Development Partner (7), docdata fulfilment GmbH (2), Dr. 
Lübke GmbH (3), Easy Jet (6), ECE (12), ederlog (10), Emons (2), Esprit (12), Excellent Busi-
ness Center (6), F&C Reit (7), FEB Family Entertainment Berlin (9), FFK Environment GmbH 
(9,10), Flaskamp Ummen AG (2), Flieg-ab-Berlin (4), Flughafen Berlin Brandenburg (7), 
Fraunhofer Institut (12), Globe Ground (6), H&M (12), Hansa Invest (7), HCI Capital (6), Helios 
Europe (11), Hochtief (12,13), IHG (3), iii-investments (12), Intersport Voswinkel (12), IVG 
Immobilien (8), John Deere (10), Jones Lang LaSalle (6,7), Kauri CAB Management (5), Kin-
derleben e.V. (12), Land Berlin (5), LBS (11), LBS Immobilien GmbH (3), Lion Group (10,11), 
LNBB e.V. (10,11), Lotto Berlin (2), Lufthansa (6,7), Maje (9), Media Markt (12), Mercedes-
Benz (7,8), Noerr (4), Olswang (4), optima Gruppe (7), Osco (10), Overseas GmbH (10,11), 
Pramerica Real Estate Investors (5), Prime Office Reit (3), Real I.S. (3), Realogis (11), REC 
(12), Redevco (6), Rewe (12), Rohrer (6), Sana Kliniken Berlin Brandenburg (6), Sanus AG 
(10), Schenker Deutschland AG (7), Schiedermair Rechtsanwälte (12), Segro (6,8), Senator 
International GmbH (8), Sol Melia Deutschland (12), Spaarmann International GmbH (10), 
Strauss Innovation (12), TK Maxx (12), TLG (9), Tristan Capital Partners (11), Tryp Hotels 
(12), Vapiano (6), Vivantes (6), WEG Germany GmbH (2), ZAB (9), Zalando (4), Zeros GmbH 
(6), ZIA (3). 
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